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Berlin, 3. Februar. | 


Deutſcher Reichstag. 
24. Sitzung et — Februar 1899, 
U 


Am Bundesrathstiſche v. Podbielski. 

Auf der Tagesordnung ſteht der Poſtetat, 
uuächſt der Einnahmetitel „Poſt⸗ und Tele⸗ 
‚scaphen-Gebühren". Nach einem längeren Refe⸗ 
at des Abg. Paaſche über die Verhandlungen 
er Kommiſſion befürwortet 

Abg. Müller Sagan, unter Bezugnahme 
auf die angekündigte Poſtvorlage noch weitere 
Portoermäßigungen, ſo für Briefe bis 50 Gramm 
Gewicht mit hektographirten Manuſtripten. Wün⸗ 
ſchenswerth ſei ferner getrennte Angabe der 

⸗Einnahmen auf Briefe, auf Packete u. ſ. w. 
Wie ſchon in früheren Jahren, ſo äußert ſich 
Kedner wiederum abfällig über den Mißbrauch, 
welcher mit der Portofreiheit fürſtlicher Perſonen 
getrieben werde, indem auch die fürſtlichen Ver⸗ 


Art von der Portofreiheit Gebrauch machten. 
Es ſei dringend nöthig, da endlich einmal eine 
Greuze zu ziehen. 5 
Staatsſekretär Graf Podbielski: Ich 
erkläre zunächſt, daß ich beſtrebt bin, dafür zu 
ſorgen, daß wir im Inlande nicht ſchlechter ge⸗ 
ſtellt ſind, als im Auslandsverkehr. Es iſt ja 


und daß wir deshalb einſtweilen die Her⸗ 
ſtellung neuer Anſchlüſſe unterlaſſen. Ich kann 
doch nicht die Drähte an den Mond hängen. Die 
Vorlage wird auch die Feruſprechgebühren neu 
ordnen. Es wird nöthig ſein, für Perſonen, die 
in Bezug auf die Anzahl ihrer Geſpräche erheb⸗ 
lich unter dem Durchſchuitt bleiben, die Sache ſo 
zu machen, daß jedes Geſpräch gezählt wird, 
während die Anderen ein Pauſchquantum nach 
dem Geſprächsdurchſchnitt zu entrichten haben. 
In Ausſicht genommen iſt ferner eine Vermeh⸗ 
rung der öffentlichen Fernſprechſtellen, damit die 
Leute nicht genöthigt ſind, ſich der Anſchlüſſe in 


Reſtaurationen ꝛc. zu bedienen. Auch in Bezug 


auf den Nachtdienſt hoffe ich, den Wünſchen des 
Publikums mehr entſprechen zu können. Was 
der Vorredner geſagt hat in Bezug auf Miß⸗ 
nn 
i 


fürſtlicher Portofreiheit, ſo für geſchäft⸗ 
Zwecke in Molkereien, Zuckerfabriken at 
ch von Dingen höre, die nid 
Intentionen übereinſtimmen, 
zur Erörterung bringen. 5 

Auf eine Bemängelung des Strafportos bei 
ungenügend frankirten Briefen ſeitens des Abg. 
Boeckel erwidert der Staatsſekretär noch, es 
handle ſich nicht um Straf⸗, ſondern um ein 
Zuſchlagsporto, weil aus den ungenügend frau⸗ 


ganz 
laſſe ich fie ſofort 


firten Briefen der Poſt eine Summe von Mehr⸗ 


arbeit erwachſe. N F 
— 17 e 5 2 to! 72 1 fnbet ebenfalls die⸗ 
Für ber ö n n 

= a Makes „Sagan entnimmt aus den 
von Geſprächszählern in Ausſicht ſtehe. Weiter 
widerſpricht er im Voraus Beſtimmungen, welche 
das Wegerecht der Kommunen beeinträchtigen. 

Staatsſekretär von Podbielski: Ich 
meinte nicht Geſprächszähler, ſondern Geſprächs⸗ 
zählung. Ich hoffe, daß es möglich ſein wird, 
bei den Aemtern die Geſpräche zu zählen. Das 
Wegegeſetz beurtheilt Herr Müller ſchon ehe er es 
kennt. Er möge doch die Vorlage abwarten, er 
wird ſehen, daß fie nicht fo ſchwarz gedacht iſt, 
wie er glaubt. Sie verlangen, ich ſoll die Tarife 
verbilligen und ich ſoll daun noch an die Kom⸗ 
munen zahlen. Wie ſoll ich aber das ver⸗ 
einigen? ge 

Bei dem Ausgabetitel Staatsſekretär⸗Ge⸗ 
halt bringt 

Abg. Lingens wiederum die Frage der 
Sonntagsruhe für die Beamten zur Sprache, 
fpeziell für die Unterbeamten ausgiebigere Sonn 
tagsruhe fordernd. ; 

Abg. Singer iſt gleichfalls der Anſicht, 
daß die Unterbeamten in noch ausgiebigerem 
Maße auf Sonntagsruhe Anſpruch hätten. 
Redner beurtheilt ſodann abfällig, wie abwehrend 
ſich die Poſtverwaltung gegen wohlbegründete 
Gehalts⸗Nachforderungen von Militäranwärtern 
verhalten habe. Erfreulicherweiſe habe der 

taatsſekretär in der Kommiſſion mehr Ent⸗ 

8 in dieſem Punkte gezeigt. Weiter 

Redner Kritik an dem Verhalten der Poſt⸗ 
wein gegen Unterbeamte. 
welches Podbielski in feiner erſten Rede als 
Staatsſekretär geſprochen habe: „er wolle keine 
Märtyrer ſchaffen“, ſei leider allzu raſch in Ver⸗ 
geſſenheit gerathen. Der ganze Zorn der Poſt⸗ 
verwaltung richte ſich ‚gegen Unterbeamte, welche 
ſie für ſozialdemokratiſche Agitatoren halte. Die 
betreffenden Unterbeamten vertveten aber in ihren 
Vereinen lediglich ihre wuthſchaftlichen Inter⸗ 
eſſen, wie dies ja ſogar die Offiziere 
in ihrem Offiziersberein thäten. 5 
dem werde den Leuten künſtlich 
ſinuirt, Sozialdemokraten zu ſein und 
ſozialdemokratiſche Beſtrebungen zu Deren 
Noch dazu, obwohl die Unterbeamten Verſamm⸗ 
lungen mit einem Hoch auf den Kaiſer a 
öffnen und mit einem Hoch auf den hohen Chef 
zu ſchließen pflegen. (Heiterkeit.) Redner be⸗ 
zieht ſich zum Beweis, wie mit den Unterbeam⸗ 
ien verfahren werde, auf einen Erlaß des 
Siaalsſekretärs ſelbſt, auf die Aechtung des 


„Deutſchen Poſtboten“ durch Erlaß von 1898 


und Begünſtigung eines neuen offiziöſen Blattes. 
rtaunlich ſei es insbeſondere, wie man es 
ausfindig gemacht habe, daß Unterbeamte den 
„Poſtboten“ unter der Deckadreſſe eines Gaſt⸗ 
wirths bezogen hätten. Danach ſcheine es doch, 
als ob die Poſtberwaltung mit Spitzeln arbeite, 
Jedenfalls erziehe ſich die Verwaltung dergeſtalt 
nur Heuchler Bei Verleſung dieſer wie fernerer 
„Erlaſſe wird von der Rechlen wiederholt ge⸗ 
fon» lehr aut! Sehr richtig! Redner antwortet 


„ TTT 


Raum im Morgenblatt 


darauf: Von Ihnen dort glanbe ich ja, daß Sie 
mit ſolcher 
Unterbeamten einverſtanden ſind. zer 
militäriſche Ton mag in den Kaſernen berechtigt 
ſein, dagegen nicht gegenüber Beamten. Die 
äußere e des „Poſtboten“ entspringt 
nur der blöden Fu halt des „N 
boten“. Sie Polen die Wahrheit nicht hören! 
(Präſ. Schmidt ⸗Elberfeld: Herr Abg., 

aube, meh 
En Sie ſich etwas mäßigen wollten!) Herr 
Präſident, das iſt Sache des Temperaments, 
ob man gemäßigt ſpricht oder nicht. 
bringt ſodann einen anderen Erlaß in Potsdam 
zur Sprache (einem Hausbeſitzer, deſſen Vorderge⸗ 
bäude für Poſtzwecke gemiethet iſt, wird mit Kündi⸗ 


und bemerkt: einen höhniſcheren Erlaß giebt es 
gar nicht. (Vizepräſdent Schmidt: Ich kaun 
nicht dulden, daß Sie in ſolchem Ton von einer 
Poſtverwaltung ſprechen; ich rufe Sie zur Ord⸗ 
nung!) Weiter kritiſirt Redner eine Maßregelung 
von Unterbeamten, 
kraten Blos geſtimmt haben, ſeitens der Obe 
poſtdirektion in Braunſchweig. Dieſe habe ihr 
Amt zur { 8 
Schmidt: Es iſt nicht Sitte in dieſem Hauſe, 
ſo in dieſem Hauſe von einem Auswärtigen, 
namentlich von einem Beamten, zu ſprechen. Ich 
rufe Sie zum zweiten Male zur Ordnung und 
mache Sie auf die Folgen eines dritten Ord⸗ 
nungsrufes aufmerkſam B 
habe von Niemandem hier im Hauſe geſprochen. 
(Präſident Schmidt: Ich muß Sie bitten, 


ſiren. Es iſt nicht Sitte hier im Hauſe, ſo von 
Beamten zu reden und Verleumdungen auszu⸗ 
ſprechen.) 


anz mit unſeren Dienſt auf ein paar Tage eingeſtellt wird. Ich 


Dem „Poſtboten“ verdenke ich nicht, wenn er 


Das Wort, 


kavalleriſtiſchen Behandlung der 
i Aber der 


vor dem Inhalt des „Poſt⸗ 
Sie würden mehr Eindruck machen, 


Redner 


ung gedroht, falls er fortgeſetzt das 
intergebäude zu Arbeiterwohnungen vermiethe) 


ür den Sozialdemo⸗ 
wear .! Ober: 


Verhetzung mißbraucht. (Präſident 


Beifall rechts.) Ich 


nicht meine Maßnahmen als Präſident zu kriti⸗ 


Staatsſekretär v. Podbielski: Ich will 
keine Kritik an deu letzten Ausführungen des 
Vorreduers üben, ich will ſie nur ausdrücklich 
zurückweiſen. Die Praxis der Disziplinarkammer 
iſt ſtets dahin gegangen, daß ein Beamter ſozial⸗ 
demokratiſche Geſinnung nicht haben darf. (Bei⸗ 
ni rechts.) Der Erlaß in Potsdam ift ganz in 
der Ordnung, es handelt ſich dabei nur um Auf⸗ 
rechterhaltung der Dienſtordnung in dem Hanſe. 
In Bezug auf die Militäranwärter handelt es 
ſich nicht blos um eine Frage. der Billigkeit, 
jondern um eine Finanzfrage, bei der auch 
die Finanzverwaltung, der Schatzſekretär, mitzu⸗ 
reden hat. Was den „Poſtboten“ anlangt, ſo 
liegt mir blöde Furcht fern. Ein Beamter 
darf nicht ſozialdemokratiſche Geſinnung haben, 
ich halte es für meine Pflicht, einen ſolchen 
Beamten aus dem nn Dienſt zu ent: 
laſſen bezw., wenn er feſtangeſtellt iſt, vor die 
Disziplinarkammer zu ſtellen. (Beifall rechts.) 
Für ſolche Entlaſſungen übernehme ich die Ver⸗ 
antwortlichkeit — zum Unterſchiede von früher — 


ſelber und überlaſſe ſie nicht den Oberpoſtdirek⸗⸗ 


toren. Ich kaun nicht riskiren, daß einmal der 
kann nicht die Briefe alle allein austragen. 
(Heiterkeit.) In Bezug auf den bekannten Fall 
in Hameln ſagt der Staatsſekretär, man habe 
die Thatſachen gefälſcht, es haben ſo umfang⸗ 
reiche Beamten-Entlaſſungen nicht ſtattgefunden, 
wie ſolche vom „Vorwärts“ behauptet ſeien. 
Verzeihen Sie, meine He e mauch⸗ 
mal nicht logiſch bin (ſtürmiſche Heiterkeit). 

8 let habe ich niemals empfohlen. 


quteckt und ſchreit, um Abonnenten zu gewinnen. 
(Erneute Heiterkeit.) Ich erklärte im Vorjahre, 
ich will keine Märtyrer ſchaffen. Aber ich bin 
auch niemals gegen Jemand eingeſchritten, blos 
weil er Verbandsmitglied iſt, immer nur wegen 
anderer Sachen! (Beifall rechts.) 

Abg. Singer, zur Geſchäflsordnung: Ich 
frage den Präſidenten, ob es zuläſſig iſt, daß 
ein Mitglied des Bundesrathes einem Mitgliede 
dieſes Hauſes vorwirft, Thatſachen gefälſcht zu 
haben? 

Präſident Graf Balleſtrem: Ich habe 
von einem ſolchen Vorwurf nichts gehört. 

Staatsſekretär von Podbielski erklärt, 
er habe jedenfalls nicht die Abſicht gehabt, gegen 
einen Abgeordneten einen ſolchen Vorwurf aus⸗ 
zuſprechen. 

Abg. Schmidt- Warburg erkennt die An⸗ 
ſprüche der Militäranwärter in Bezug auf die 
Gehaltsnachzahlungen als begründet an. 

Staatsſekretär von Thielmann tritt 

be⸗ 


dieſer Auffaſſung entgegen. ; 

| ee von Podbielski 
merkt, er habe ſich vorhin eines unrichtigen Aus⸗ 
drucks bedient; er habe nicht ſagen wollen, daß 
er um Eutſchuldigung bitte, wenn er nicht immer 
logiſch ſei, ſondern wenn er nicht immer die Vor⸗ 
gänge chronologiſch ſchildere. 

Abg. von Kardorff (Rp.) dankt dem 
Staatsſekretär für ſein entſchiedenes Auftreten 
und wünſcht auch in den übrigen Reſſorts recht 
bald ein ähnliches Vorgehen. Wohin | 
denn kommen, wenn in ſolchem Reſſort Dis⸗ 
ziplinloſigkeit einriſſe? Bei den Sozialdemo⸗ 
kraten fliegt ſehr ſchuell Jemand heraus, der viel 
weniger geſündigt hat. 

Abg. Werner (Reformpartei) tritt für 
größere Ausdehnung der Erholungsbeurlaubungen 
ein. Dem Verbande der Poſtaſſiſtenten gegen⸗ 
über hat der Staatsſekretär eine freund⸗ 
lichere Haltung eingenommen als ſein Amts⸗ 
vorgänger und das verdient Anerkennung, denn 
in den Verſammlungen des Verbandes iſt nichts 
vorgekommen, was auf ſozialdemokratiſche Ten⸗ 
denzen ſchließen läßt und oftinals haben höhere 
Beamte an dieſen Verſammlungen theilgenommen. 
Um jo auffälliger iſt es, wenn andere Beamte 
dem Verbande gegenüber eine feindſelige Haltung 
einnehmen. 

Abg. Baudert (Szd.) kritiſirt das Vor⸗ 
gehen der Poſtbehörden bei der Errichtung neuer 
Poſtgebände; namentlich werde von ärmeren Ge⸗ 
meinden verlangt, daß fie das Vauterrain un⸗ 
entgeltlich hergeben. In anderen Fällen ſei die 
Errichtung neuer Poſtauſtalten unterblieben, ob⸗ 
wohl ein dringendes Verkehrsbedürfniß vorlag. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. 


Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen 
Berathung; vorher: Bericht der Geſchäftsord⸗ 
nungsfommtiffion über den Antrag Agſter 
(Soz.) auf Ertheilung der Genehmigung zur 


S een miht Magdeburg 


(Soz.) wegen Majeſtäts beleid EN 
ea 5, U. g 


c nd wu Ben or hack 


ch Komuriſſarien, ſpäter Boſſe. 
Spezialetat der Geſtüts⸗Verwaltung fortgeſetzt. 


ſtellung der von der Geſtütsverwaltung be⸗ 
ſchäftigten 
namentlich in Oſtpreußen ungünſtiger als die 
von den dortigen Gemeinden beſoldeten Lehrer. 


daß die nach der Neuregelung der Lehrer⸗Gehälter 
erfolgten Beſoldungserhöhungen auch den Lehrern 
zu Gute kommen, die von der Geſtütsverwaltung 
angeſtellt werden. ö Ä 


(k.) um Rückzahlung des Deckgeldes für güſt ge⸗ 
bliebene Stuten erwidert der Regierungskommiſſar 
Oberlandſtallmeiſter 
lehneud; die Geſtütsverwaltung erfordere ſchon 
Hen einen Zuſchuß von 375 Mark für jeden 


Deckgeld⸗Rückerſtattung, ſollte ſie aber eingeführt 
werden, jo dürfe das nicht, wie Herr v. Dobeneck 
wünſcht, auf die Provinz Brandenburg beſchränkt 
bleiben, ſondern müſſe auf die ganze Monarchie 
ausgedehnt werden. f 


ſtütsetat genehmigt. a f 


in Frankfurt a. M. 

Beſprechung, an welcher ſich außer dem Miniſter 
v. d. Recke die Abgg. Cahensly 
Rickert (fr. Vg.), Dr. Lieber (Ztr.) und 
Sänger (fr. Bp.) betheiligten, mit einem An⸗ 
trage Caheusly angenommen, wonach 
Gemeindemitgliedern zuſtehenden Befugniſſe auch 
den jüdiſchen Wittwen zuſtehen. 

angenommen, wonach die Vorlage auch für die 
Stadt Bockenheim mit dem Tage ihrer Einver⸗ 
leibung in Frankfurt in Kraft tritt. 


eine Verbeſſerung bezeichnet und gegen den An⸗ 


der Vorlage durchaus einverſtanden, 


ſagen werde. 


durch die Vorlage die Lehrerſchaft aus ihrer bis⸗ 


ſollte es. 


ben ſich zum 
lich, als der Präſident fie zum Worte aufruft, 


5 Berlin, 8, Februar. 
Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
11. Sitzung vom 3. Februar 1899, 
} 11 uhr. 


Am Miniſterliſche Schr v. Hammerſtein und 


Die zweite Etatsberathung wird mit dem 
Abg. Rickert (fr. Vg.) wünſcht eine Beſſer⸗ 


Volksſchullehrer; dieſelben ſtehen 


Vom Regierungstiſche her wird erwidert, 


Auf eine Anregung des Abg. v. Do beneck 
Graf Lehndorff ab⸗ 


engſt. 
Abg. v. Kardorff (frk.) iſt Geguer der 


Nach kurzer weiterer Debatte wird der Ge⸗ 


Es folgt die zweite Leſung des Geſetzent⸗ 
wurfs betr. die Synagogen⸗Gemeinde⸗Verhältniſſe 


Der 8 1 der Vorlage wird nach längerer 
(Ztr. ), 


die den 


Ferner wird zu § 2 ein Antrag Cahensly 


Der Miniſter hatte den Antrag zu § 1 als 


trag zu § 2 keine Einwendungen zu haben 
erklärt. 
Es folgt die erſte Leſung des Volksſchul⸗ 
lehrer-Relikten⸗Verſorgungsgeſetzes. 
Abg. Knobloch (ul.) iſt im Dia mit 
; aber 
die Belaſtung der Schulgemeinden bedenklich. Er 
beantragt Vorberathung durch eine Aler⸗Kom⸗ 
miſſion. 
Abg. v. Kölichen (k.) verkennt zwar nicht, 
daß die Vorlage den Gemeinden große Laſten 
auflegt, doch ſeien die Vortheile derſelben ſo be⸗ 
deutend, daß dieſe die Bedenken überwiegen. 
Seine Freunde haben indeſſen das Vertrauen zu 
der Regierung, daß ſie den minder leiſtungs⸗ 
fähigen Gemeinden ihre Unterſtützung nicht ver⸗ 


Abg. Kopſch (fr. Vp.) iſt erfreut, daß 


herigen Aſchenbrödel⸗Stellung vollberechtigt in die 
preußiſche Beamten⸗Familienſtellung aufgenommen 
werden ſoll. Die Entſtehungsgeſchichte dieſes 
Geſetzes ſei die Leidensgeſchichte des preußischen 
Volksſchullehrerſtandes und ſie erzähle namentlich 


von der Hartnäckigkeit, mit welcher die Regierung 


ſich geweigert, die Regelung dieſer Materie vor⸗ 
zunehmen. Bei der Theilung der Laſten des 
Geſetzes hat der Staat in echt chriſtlicher Weiſe 
den größeren Theil den Gemeinden überlaſſen. 
In manchen Gemeinden, fo in Berlin, iſt bereits 
mehr für die Reliktenverſorgung geſchehen, als 
die Vorlage vorſieht; ſie hat dieſe Verſorgung 
geregelt nach dem Beamten⸗Relikten⸗Geſetz und 
damit gleiches Recht für Alle geſchaffen. 

Abg. Dr. Dittri (Ztr.) hat gegen 
Einzelheiten der Vorlage Bedenken, hofft aber 
auf deren Beſeitigung in der Kommiſſion und 
wünſcht Zuſtandekommen der Vorlage. 

Abg. Tzſchoppe (frk.) hat, wie auch 
ſeine Freunde, Bedenken gegen Einzelheiten der 
Vorlage. 2 : 

Miniſter Boſſe will auf Einzelbeſtim⸗ 
mungen der Vorlage nicht eingehen. Die Vor⸗ 
lage belaſte die Gemeinden nicht übermäßig; 
aber die Regierung müſſe ſich auf den Boden 
der Verfaſſung ſtellen und den Gemeinden zu⸗ 
nächſt die Laſten für die Volksſchule auflegen; 
ſie iſt dann einen Schritt weiter gegangen und 
hat erhebliche Staatszuſchüſſe für minder günſtig 
ſituirte Gemeinden in Ausſicht genommen, für 
nichtleiſtungsfähige Gemeinden wird a 
der Staat ohnehin eintreten 
kreisfreien Städte werden ihre 
Angelegenheiten auch künftig allein regeln und 
Berlin, das vorhin erwähnt wurde, hat mit der 
ganzen Sache garnichts zu thun. Daß dem 
Staate die Kapitalien zufallen aus den heutigen 
Wittwen⸗ und Waiſen⸗KRaſſen, ſobald dieſe ihre 
Verpflichtungen erledigt haben, iſt ganz gerecht⸗ 
fertigt, denn dieſe Kapitalien rühren aus ſtaat⸗ 
lichen Dotationen her. Er hofft, das Haus 
werde im Großen und Ganzen die Vorlage un⸗ 
verändert genehmigen. 

Abg. Ern ſt (freiſ. Vgg.) ſtimmt der Vor⸗ 

lage zu. : 
Abg. Geisler (Ztr.) dankt der Regierung 
für die Einbringung der Vorlage und hofft auf 
deren Zuſtandekommen zum Heile des Lehrer⸗ 
ſtandes, der auf das Geſetz wohlbegründeten An⸗ 
ſpruch habe. 

Abg. Hobeiſel (Zir.) hält die Annahme 
der Vorlage wünſchenswerth; laſſe man ſich He 
den Staatszuſchuß für bedürftige Gemeinden 
gefallen, ſo müſſe doch im Prinzip daran feſt⸗ 
gehalten werden, daß die Volksſchule Ver⸗ 
anſtaltungen der Gemeinden ſind. Er hofft, daß 
durch das Geſetz die Berufsfreudigkeit der Lehrer 
gefördert werde. ; 

855 Re 
(fr. 2p.), Dr. Crüger⸗Königsberg (fr, Vp. r. 
Sangerhans (ft. Bp.) 1 de 
Richter (fr. Sn), von Pappenheim (konſ.), 

) und von Kardorff 
ben ſich zum Wort gemeldet, ſind aber f mt 


nicht anweſend. 


Sonnabend, 4. Acbruar 1899. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalldendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmawz. 
Elberfeld W. Thienes. Halle a. S. Jul. Barck & Mio, 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Fink: 


; ſpäter 
eintreten müſſen. Die 
Relikten⸗ 


Abg. Sittert (Zir.) erklärt ſich mit den 
Grundzügen der Vorlage einverſtanden. 

Damit ſchließt die Debatte. 5 : 

Die Vorlage geht an eine 2er-fommilfion 
zur Vorberathung. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. 

Tagesordnung: Aerzte⸗Geſetz. 

Schluß 3 Uhr. 


Deutſchland. 
Berlin, 3. Febrnar. Im Reichspoſtami iſt 
äußerem Vernehmen nach eine umfangreiche 


Denkſchrift über die Grundzüge der geplanten 
Perſonalreform ausgearbeitet worden. Man 
nimmt an, daß dieſelbe zur Erläuterung der 
ſchwierigen Perſonalverhältniſſe dienen und auch 
5 Faktoren des Reichs zugehen 
wird. 
— Generalmajor Liebert, der Gouverneur 
von Deutſch⸗Oſtafrika, der zunächſt zwecks Akkli⸗ 
matiſirung in Egypten einen kurzen Aufenthalt 
nimmt, begiebt ſich ſogleich nach ſeiner Ankunft 
in Daar⸗es⸗Salaam auf eine Expedition nach 
Mwapwa. Die Expedition ſoll hauptſüchlich 
dazu dienen, um einige noch ſchwebende Fragen 
in der Feſtſtellung der projektirten Eiſenbahn⸗ 
linie nach dem Viktoria⸗See zu erledigen. 

— Vom 6. d. M. ab finden im Reichs⸗ 
geſundheitsamt ſtreng vertrauliche Verhandlungen 
der Kommiſſion zur Berathung der Weinbau⸗ 
frage ſtatt, an der Winzer, Weinhändler, 
Chemiker und ſonſtige Intereſſenten Theil nehmen 
werden. ; 

Den Gemeinden, welche beim Reichstage 
über den Erlaß eines Geſetzes betreffend die 
Heranziehung des Reichsfiskus zu den Gemeinde⸗ 
laſten petitionirt haben, hat ſich nunmehr auch 
die Gemeinde Siegburg angeſchloſſen. Es iſt 
kaum zu erwarten, daß dieſe 1 Ergeb⸗ 
niſſe legislatoriſcher Art zeitigen werden. Die 
Reichsverwaltung hat ihre Auffaſſung, daß das 
Reich vermöge ſeiner ſtaatsrechtlichen Stellung 
als der die Geſamtheit ſeiner Glieder zur politi⸗ 
ſchen Einheit zuſammenfaſſende Organismus 
grundſätzlich der Finanzhoheit der einzelnen 
Bundesſtaaten und dem daraus abgeleiteten Be⸗ 
ee der Gemeinden nicht unterworfen 
ei, mehrfach ausſprechen laſſen. Das Reich 
kann danach nur ſoweit zu Stenern herangezo⸗ 
gen werden, als reichsgeſetzliche Beſtimmungen 
hierfür einen Titel bilden. Ein ſolcher beſteht 
hinſichtlich der dinglichen Steuern, welchen die 
im Eigenthum des Reichs befindlichen Gegen⸗ 
ſtände ebenſo wie die gleichartigen im Eigen⸗ 
thum der Einzelſtaaten befindlichen unterliegen. 
Die Heranziehung des Reichs zu einer Steuer 
perſönlicher Natur aber iſt durch kein Reichs⸗ 
geſetz geſtattet. Um jeden Zweifel hierüber aus⸗ 
zuſchließen, war im Jahre 1874 dem Reichstage 
ein Geſetzentwurf unterbreitet worden, der aller⸗ 
dings nicht zu Stande kam, in ſeinen Moriven 
aber die Gründe gegen die Belaſtung des Reichs 
mit Landes- und Kommunalabgaben auseinander⸗ 
ſetzte. Anfangs der neunziger Jahre wurde von 
den zuftändigen Reichsbehörden wieder der Verſuch 
gemacht, die Steuerpflicht desReichsfiskus in formaler 
und materieller Hinſicht einer geſetzlichen Rege⸗ 
lung zu unterziehen. Es haben damals des 


den, ein poſitives Ergebniß aber haben ſie nicht 
gehabt. Daß ſich nach dieſer Richtung jetzt eine 
Aenderung vollziehen könnte, iſt kaum auzu⸗ 
nehmen. Wir haben ſchon früher darauf Hinz 


Ellerbeck ſich inſofern ein Ausweg hat finden 
laſſen, als in den Etat der Marineverwaltung 
beſtimmte Summen eingeſtellt ſind, welche zur 
Gewährung von Beihülfen an dieſe Gemeinden 
beſtimmt ſind. Da die Verhältniſſe, welche die 
Einſtellung dieſes Poſtens in den Etat nöthig 
gemacht haben, ſich nicht geändert haben, befindet 
ex ſich auch im Etat für 1899. Ob ſich für 
andere Gemeinden in ähnlicher Weiſe ſorgen 
ließe, würde von der Geſtaltung der lokalen Ver⸗ 
hältniſſe abhängen, jedenfalls von dem Nachweiſe 
der Schädigung kommunaler Intereſſen, was bei⸗ 
ſpielsweiſe Spandau gegenüber der Militär⸗ 
verwaltung Anfangs der neunziger Jahre nicht 
ſo gelungen war, daß danach irgendwelche Schritte 
von der Behörde unternommen wären. 

a Durch eine beim Reichstage eingegangene 
Petition wird wieder Stimmung für die obliga⸗ 
toriſche Einführung von Gewerbegerichten, dies⸗ 
mal für alle Gemeinden mit entwickeltem Ge⸗ 
werbebetrieb, zu machen geſucht. Es iſt wirklich 
nicht einzuſehen, welche Erfolge mit dieſer Aen⸗ 
derung des Gewerbegerichtsgeſetzes erzielt werden 
ſollen. Daß ſich die beſtehenden Gewerbegerichte 
in recht vielen Fällen als Entſcheidungsinſtanz 
für die kleineren Streitigkeiten zwiſchen Arbeit⸗ 
gebern und Arbeitnehmern recht gut bewährt 
haben, iſt ſicher. Ebenſo gewiß iſt aber und 
durch ſtatiſtiſches Material hinreichend bewieſen, 
daß auch von den jetzt ſchon beſtehenden Ge⸗ 
werbegerichten manche recht wenig angerufen 
ſind, weil glücklicherweiſe die Streitigkeiten, für 
welche ſie zuſtändig ſind, zwiſchen Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer beſtimmter Bezirke außer⸗ 
ordentlich ſelten vorkommen. Schon hieraus iſt 
erſichtlich, daß nicht in allen Gemeinden mit 
entwickeltem Gewerbebetriebe die Errichtung von 
Gewerbegerichten nothwendig iſt. Die Gerichte 
aber blos pro forma zu ſchaffen, dazu muß die 
Inſtitution ſelbſt doch zu hoch geſchätzt werden. 
Ueberdies iſt der Begriff einer Gemeinde mit ent⸗ 
wickeltem Gewerbebetrieb recht dehnbar. Es müßte 
doch eine Inſtanz geſchaffen werden, welche ihn 
interpretirte. 
anders möglich, die Landes⸗Zentralbehörde ſein 
ſollte, ſo würde man im Grunde auf eine Ein⸗ 
richtung hinauskommen, welche auch jetzt ſchon 
exiſtirt. Das Gewerbegerichtsgeſetz, wie es in 
Kraft iſt, enthält die Vorſchrift daß auf Antrag 
betheiligter Geber oder Arbeiter die Errich⸗ 
tung eines Gewerbegerichts auch gegen den Willen 
der Gemeinde erfolgen kann. Der ganze Unter⸗ 
ſchied gegen die jetzige Ordnung würde nur der 
ſein, daß die Landes⸗Zentralbehörde ſpäter aus 
eigener Initiative vorgehen könnte. Das aber 
wäre garnicht einmal wünſchenswerth und zwar 
deshalb nicht, weil ag in den einzelnen Ge⸗ 
meinden beſſer als in der Zentralinftanz über⸗ 
jchen werden kann, ob die ſpeziellen Verhältniſſe 
ie Errichtung eines Gewerbegerichts zweckmäßig 
oder nothwendig erſcheinen laſſen oder nicht. 
Demgemäß iſt durchaus kein Grund zur Aende⸗ 
rung des gegenwärtigen Rechtszuſtandes vorhan⸗ 


furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J Wolff & Co. 


Oefteren kommiſſariſche Beralhungen ſtattgefun⸗ 


gewieſen, daß bei den Gemeinden Gaarden und 


Wenn dies nun, wie wohl nicht! 


den, die Petition wird deshalb auch auf emen 
Erfolg nicht zu rechnen haben. = 


Frankreich. 


3, Februar, In Algier wurde 
des öffentlichen 
der in der Pflege 


Paris, 


bewegt theilnehmen. 
Der Kammerausſchuß fürs Lebretſche Geſetz 


ftellte feſt, daß erſter Vorſitzender Mazeau in 
ſeinem Verfahren gegen die verdächtigten Richter 
viele Beſchuldigungen protokollariſch feſtlegte, ohne 
die Angeklagten über ſie zu befragen; er nahm 
auch nichtunterzeichnete Briefe auf, deren einer 
beiſpielsweiſe einen bekanntermaßen vermögen⸗ 
loſen Richter bezichtigt, ein großes Haus gekauft 
zu haben, ohne daß die Bezichtigten ſich dazu 
äußern konnten. 
ue die Antwort der Beſchuldigten auf alle 

unkte 
Verfahren blos Anklagen, doch keinerlei Ver⸗ 
theidigung vorliegen. 


In Folge deſſen beſchloß der 


einzuholen, über die im Mazeauſchen 


Paris, 3. Februar. Quesnay de Beaure⸗ 


paire behauptet im „Echo de Paris“, die Unter⸗ 
ſuchung des Generalprokurators Maneau ſei mit 


dem Hintergedanken geführt worden, Dreyfus als 
unſchuldig hinzuſtellen. Zu dieſem Zweck habe 


man die Ausſage Lebrun⸗Renaults verdächtigen 
müſſen. 
ſucht, einen Soldaten der republikaniſchen Garde, 
der Dreyfus bei ſeiner Degradation begleitete, zu 
einer falſchen Ausſage zu verleiten, der Soldat 


Um dies zu erreichen, habe man ver⸗ 


habe ſich aber nicht beſtechen laſſen. Beaurepaire 
behauptet weiter, ein ſehr vertrauliches Aktenſtück 
der geheimen Akten, das der Kriminalkammer 
mitgetheilt worden war, ſei am folgenden Tage 
zur Kenntniß eines offiziellen Agenten des Drei⸗ 
bundes gelangt, ihm — Beaurepaire — ſei dieſe 
Thatſache von zwei Offizieren mitgetheilt worden, 
die bereit ſeien, dies vor Gericht zu bekräftigen. — 
Einen nationaliſtiſchen Organ zufolge hätte ein 
reviſionsfeindlicher Kaſſationsgerichtsrath dem 
Präſidenten Mazeau erklärt, er habe der 
Parodie auf die Gerechtigkeit in der Kriminal⸗ 
kammer 
vernahm geſtern auch die Profeſſoren Meyer 
und Molinier Giry, die im Zola⸗Prozef 
Eſterhazy als Urheber des Bordereaus bezeichnet 
hatten. 


England. 


London, 3. Februar. Sir Heury H. Fowler 
hielt geſtern beim Feſtmahle des liberalen Klubs 
eine Rede, in der er Harcourts Rücktritt von der 
Führerſchaft der liberalen Partei im Unterhauſe 
als Mißgriff bezeichnete, John Morleys feind⸗⸗ 
ſelige Haltung gegen die auswärtige Politik der 
jetzigen Regierung tadelte und Campbell⸗Banner⸗ 
man als beſten Führer der Partei bezeichnete. 
Die liberale Partei habe große Opfer in der 
Irenfrage gebracht, ihr Bündniß mit der Iren⸗ 
partei ſei jetzt zu Ende und werde niemals er⸗ 
neuert werden. Homerule werde niemals ge⸗ 
nehmigt werden, ausgenommen mit Zuſtimmung 
Englands und Schottlands. 


Türkei. 
Konſtantinopel, 3. Februar. Der deutſche 
Kaiſer ſandte dem Sultan aus Anlaß der Kon 
zeſſion zum Bau eines Kabels von Konſtantinopel 
nach Konſtanza ein Danktelegramm. 

Konſtantinopel, 2. Februar. (Meldung 
des „Wiener k. k. Telegr.⸗Korreſp.⸗Bureaus“.) 
Die Pforte theilte dem diplomatiſchen Agenten 
Bulgariens mit, fie werde eine Entſcheidung be⸗ 
züglich des Orientbahn⸗Uebereinkommens erſt nach 
dem Bairamfeſte bekannt geben. 

Heute eingetroffenen Depeſchen zufolge hat 
die Verſammlung der albaneſiſchen Chefs bereits 
in der Zeit vom 26. bis 30. Januar in aller 
Stille in Ipek ſtattgefunden. An derſelben nah⸗ 
men zwei Delegirte des Sultans und alle moha⸗ 
medaniſchen Notabeln Theil. Wie verlautet, be⸗ 
ſchloß die Verſammlung eine Loyalitätskund⸗ 
gebung für den Sultan und ging die gegenſeitige 
Verpflichtung ein, ſich zur Vertheidigung des 
Landes bereit zu halten. 


Von der Marine. 


** Admiral Sampſon behält noch länger 
das Kommando über das nordatlantiſche Ger 
ſchwader der Vereinigten Staaten und wird mit 
demſelben im Februar Uebungen im Golf von 
Mexiko abhalten. Der Hafen von Havanna, 
deſſen Herſtellung zu einer amerikaniſchen Flotten⸗ 
ſtation bereits eingeleitet iſt, ſoll während der 
Uebungszeit des Geſchwaders einmal von dem⸗ 
ſelben in voller Stärke angelaufen werden, damit 
die Kubaner die Hauptmacht dez amerikaniſchen 
Flotte kennen lernen. Zur Zeit gehören zum 
Geſchwader die Schlachtſchiffe „Indiana“, 
„Maſſachuſetts“, „Texas“, die Panzerkreuzer 
„Brooklyn“, „Newyork“, die geſchützten Kreuzer 
„Chicago“, „New- Orleans“, „Cincinnati“, 
„Newark“, „Detroit“, „Marblehead“, „Mont⸗ 
gomery“, „Naſhville“, der kleine Kreuzer 
„Topeka“, zwei Kauonenboote und noch kleinere 
Fahrzeuge, von denen einige, wie die beiden 
früheren ſpaniſchen Kanonenboote „Sandoval“ 
und „Alvarado“, die Uebungen aber nicht mit⸗ 
machen werden, 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 4. Febrnar. Die Stettiner 
Leſe⸗Geſellſchaft hielt geſtern Abend im 
Bibliothekzimmer des Konzerthanſes ihre ordent⸗ 
liche Generalverſammlung ab. Den Vorſitz führte 
Herr Redakteur Dr. König. Ueber den Stand 
der Geſellſchaft berichtete Herr Profeſſor Dr. 
Eckert, die Mitgliederzahl habe leider einen 
kleinen Rückgang aufzuweiſen, doch ſei der Vor⸗ 
ſtand bemüht, neue Mitglieder zu werben. Der 
Kaſſenabſchluß des Jahres 1897 ergab in Ein⸗ 
nahme 3719, in Ausgabe 3910 Mark, der Fehl⸗ 
betrag wurde hauptſächlich durch die Einrichtung 
einer beſſeren Beleuchtung in den Leſezimmern 
veranlaßt. Die Rechnung für 1898 iſt noch nicht 


ganz abgeſchloſſen, doch läßt ſich überſehen, daß 


ieſelbe einen Fehlbetrag von etwa 66 Mont er 
geben wird. Der Etat für 1899 ba 


beigewohnt. — Die Kriminalkammer- 


3460 Mark. Es wurde beſchloſſen, durch Verrftung feines Schiffes, im Uebrigen lebte er ſehr 
ſendung von Zirknlaren an Vereine, Behörden zurückgezogen. So oft er mit fremden Offizieren zu: 
und maßgebende Perfönlichkeiten der Stadt, das ſammenkam, erkundigte er ſich eingehend nach den 
Intereſſe weiterer Kreiſe für die Beſtrebungen kulturellen, klimatiſchen und ethnographiſchen 
der Leſegeſellſchaft zu wecken. — Die wählbaren] Verhältniſſen der Inſeln von Polynefien und 
11 Vorſtands mitglieder wurden ſämtlich durch] machte ſich wiederholt auch Notizen über das 
Zuruf wiedergewählt, außerdem gehören dem Gehörte. Im Laufe des Aufenthaltes in Jquique 
Vorſtande die Vertreter der 11 Vereine an, erkrankte plötzlich Kapitän Saich, vor dem der 
welche die Leſegeſellſchaft zu ihren korporativen] Erzherzog den künftigen Beſtimmungsort der 


Weng auf die macebouihe Angelegenheit Ersgübte die Frau des ſchveseriſcen, Generaltonfuls  ——, ba Ba Karte, ern 

klärungen abgegeben, welche ſich mit den jüugſten für Auſtralien, Ritter, Selbſtmord. be ant aer 127. u | 

Auslaſſungen des Petersburger Kennen ie Tür, 5. Februar. Drei Knaben aus] —.— Mark. gi * ; 15 
ft und: Roggen 137,00 bis 9 


boten“ über dieſen Gegenſtand decken. Stralf 
bruar. Das hieſige Strafge⸗ von einem Felſen und waren todt. Weizen 157,00 bis 160,00, Gerſte 134.00 
N Petersburg, 3. Fe Deutſch⸗ 147,00, Hafer 125,00 bis 130,00, Kartoffeln 40,00 
ers land und Frankreich ſollen bereits bezüglich der bis 42.00 Mark. 
wegen Vergehens gegen die Sicherheit des Lebens | Abrüſtungskonferenz zuſtimmende Erklärungen euſtettin: Roggen 137,00 bis 142,00, 
zu 3 Monat ſtrengem Arreſt und 38 Gnlden hier eingegangen ſein. Die Konferenz dürfte erſt Weizen 170,00 bis —.—, Gerſte 128,00 bis 
ö —.— Hafer 3 bis 132,00 Kartoffeln 30,00 


. — Ma 


7 


Meinhold, Major a. D. Langemack, Gymnaſial⸗ ſofort mit einer beträchtlichen Endabfertigung und 3. Februar. Wie die „Narodny nach Berlin abgereiſt. Weltmarktpreiſe. 

direktor Lemcke, Geh. Sanitätsrath Dr. Schleich, gab Ordre, das Schiff flott zu machen. In der Liſty“ mittheilen, ſoll es mit den czechiſchen For⸗ EEE TEE TEE EIFEL Es wurden am 2. Februar gezahlt loko 
Geh. Kommerzienrath Dr. Delbrück, Profeſſor Hoffnung auf eine gleich hohe Endabfertigung] derungen ſchlecht ſtehen. Nicht nur die Polen, Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
Dr. Blaſendorff, Konſul M. Heegewaldt, Baurath] bat auch der größte Theil des Schiffsperſonals ſondern auch viele bedeutendere Faktoren ſollen Bankweſen. und Speſen in: 

Truhlſen, Profeſſor Dr. Walter, Medizinalvath | um feine Entlaſſung, die allen, die es wünſchten, nervös geworden fein, was für die Czechen nichts = Newyvort: Roggen 165,25 Mark, Weizen 
Dr. Schulze, Kauzleirath a. D. Kuhn, Profeſſor ertheilt wurde. Der in Südamerika lebende Gutes hedeutet. 6 — 3. Februar. Wochen ⸗Ueberſicht 182,00 Mark. 

Gaebel, Rentier Hirſch, Amtsgerichtsrath Koch, Matroſe Paichurich, der jetzt ein Lebenszeichen rg, 3. Februar. Der Andrang zur] der Reichsbank vom 31. Januar. Liverpool: Roggen —— Mark, Weizen 


1) Metaltbefianb (er Befund an k Odessa: R 
eſtand (der Beſtand an koursfähigem eſſa: Roggen 157,50 M en 
hie Mun an Gold 1 Ä her 17 Mark. Wm 2 
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu iga: en ‚ Mark, Weizen 
1302 M. berechne, M. 843 060 000, Ab- 185,00 Mart. 5 
nahme 9 420 000. a 
2) Beſtand angeeichskaſſenſcheinen M. 21 328 000, Magdeburg, 3. Februar. Zucker. Korn⸗ 
Abnahme 103 600. zucker exkl. 88 Proz. Rendement 10,50 bis 10,65. 
3) Beſtand an Noten and. Banken M. 14 373 000, Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendem. 8,25 bis 
Zunahme 2 961 000. 8,50. Feſt. Brodraffinade I. 23,75 bis —.—. 
4) Beſtand an Wechſeln M. 642 433 000, Zu⸗ Brodraffinade II. 23,50 bis —,—. Gem. Raffinade 
nahme 12 105 000. mit Faß 23,75 bis 24,00. Gem. Melis E 
5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 83 336 000, mit Faß 23,121, bis —,.—. Stetig. Roh⸗ 
Zunahme 9 203 000. zucker I, Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg 
6) Beſtand an Effekten M. 14 330.000, Abnahme] per Februar 9,871, G., 9,90 B., per März 9,85 
253 000. G., 9,87½ B., per Mai 9,87½ bez., 9,85 B., 
7 ws ns Jonft Attioen M. 106 041 000, ber Auguft 2000 bug. 2 De Oktober⸗ 
0 0 zem 7 9, „Nach ſtetig ruhig. 
tung in der Auſtalt durchzuſetzen, habe Prinz 5 mat in Moe e 
Philipp von Koburg den Mitgliedern der mit der Paſſiva. See nſatz int Rohzuckergeſchäft 370.000 
Prüfung des Geſundheitszuſtandes der PBrinzeffin) 8) Das Grundkapital M. 120 000 000 unver: Hamburg, 3. Februar, Vorm. 11 Uhr 
De ne = um 9) 5 er 30006 05 Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
e früher einen Sturz in den Bergen gethan er Reſervefonds M. unver⸗ Santos per Mä 5 ; 5 
und ſei auch nach der Kataſtrophe von Meyerling ändert. g Santos ber März 31,75, per Mai 82225, 


N per September 33,00, per Dezember 33,50. 
10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 1112 196 000, b € 4 
Junahme 15 180.000 Hamburg, 3. Februar, Vorm. 11 Uhr. 


N . a Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Niüben-Moye 
11) Die ſonſt. täglich fälligen Verbindlichkeiten] zucker I. t Vaſis 88 Pr. 
M. 424 230 000, Abnahme 12 017000. 15 7 


. . A ı neue Uſance frei an Bord Hamburg per Februar 
12) Die ſonſtigen Paſſiva M. 38 475 000, Zu⸗ 9,82 ½, per März 9,85, ber a > 


Ansftellung haben u. A. aus der Provinz mehr geſehen. In Chile ſoll allgemein die Ueber⸗ 
Pommern Preiſe erhalten: Herr v. Puttkamer⸗ zeugung verbreitet ſein, daß ſich der Erzherzog 
Poberow für einen ſelbſterlegten Zehnender eine auf einer der Südſeeinſeln ein neues Heim ge⸗ 
Medaille für Einzelgeweihe, Herr Stremlow⸗ gründet habe und noch jetzt dort lebe. 


souftergaufe and Herr Holk⸗Schwaskow für nen 


ſelbſterlegten 6er Bock, Herr v. Grünberg⸗Pritzig 
für einen Ser Bock (eelegt von Bauer Wehnert⸗ Telegraphiſche Depefchen. 
Berlin, 3. Februar. Bei dem neuen 


Pritzig) ein Schild für Einzelgehörne. Medaillen 
für Einzelgehörne: Herr Graf Arnim⸗Boitzen⸗ 
burg, ger Bock, jelbit erlegt, Schöumerder, Zwiſchenfalle anf Samoa, der zu einem Kon⸗ 
Jagdbeſitzer von Bonin; Herr vom Boehn, flikte zwiſchen den Beamten der Schutzmächte 
Ger Bock, ſelbſt erlegt, Lojow; Herr Kaminer, aufgebauſcht worden iſt, iſt — der „Nat.⸗Ztg.“ 
Ger Bock, erlegt von Förſter Martſchke, Raddatz; zufolge — das Recht offenkundig auf dentſcher 
Herr Dieſtel, 6er Bock, ſelbſt erlegt, Stolzen⸗ Seite. Zutreffend iſt, daß ein Deutſcher, der als 
burg; Herr Leutnant von Flemming, 6er ſolcher der Jurisdiklion des deutſchen Konſuls 
Bock, ſelbſt erlegt, Paatzig; Herr von Grünberg,] unterſteht, in trunkenem Zuſtande ein Fenſter 
6er Bock, ſelbſt erlegt, Pritzig; Herr Henning, des oberſten Gerichtshofes eingeſchlagen hat, in 
ber Bock, ſelbſt erlegt, Kamin; Herr Rittmeiſter] dem ſich übrigens zu dieſer Zeit Niemand befand. 
d. R. Maaß, abnormer Bock, ſelbſt erlegt, Oberrichter Chambers war aber nicht berechtigt, 
Neuendorf; Herr Leutnant von Puttkamer, 6er] den Deutſchen wegen dieſer einfachen Sach⸗ 
Bock, ſelbſt erlegt, Treblin, Jagdbeſitzer Haupt⸗ beſchädigung vor fein Forum zu ziehen. Vielmehr 
mann a. D. von Puttkamer; Herr Ramm, ber] ſtand die Rechtſprechung nach der Samoa⸗Akte 
Bock, erlegt von Eichler, Plonzig; Herr v. Wedel, ausſchließlich dem deutſchen Konſul zu. 
12er Bock, ſelbſt erlegt, Lübchow. Im Ganzen — Die Einführung eines neuen Infanterie⸗ 
gelangten 144 Preiſe zur Vertheilung. gewehres ſteht, wie das „B. T.“ ſchreibt, in der 
— Die Abſtellung der Mängel, die ſich bis⸗]That bevor. Sämtliche königlichen Gewehrfabriken 
her beim Eiſenbahntransport vonſſind mit der Herſtellung des neuen Modells jo 
Leichen gezeigt haben, iſt unter Anerkenntniß] weit vorgeſchritten, daß ſchon in nächſter Zeit 
dieſer Mängel von der Eiſenbahndirektion Berlin] mit der Maſſenfabrikation begonnen werden kann. 
in Erwägung gezogen worden und ſtehen ent⸗¶ Das neue Gewehr wird wiederum ein Mehr⸗ 
rechende Reformen in Ausſicht. Vor Allem lader ſein. 
wird es ſich darum handeln, wenigſtens auf allen — Die 6. Kommiſſion des Reichstages für 
Nößeren Stationen transportable Rampen bereit |den Antrag Rintelen berieth heute zunächſt die 
zu halten, die ein würdiges Hineintragen ber | vorgeſchlagene ee A § 77 des Gerichts⸗ 
Särge in die Wagen geſtatten. Auch wird ge⸗ verfaſſungsgeſetzes. Die Vertreter der Regierung 
wüunſcht, daß den Angehörigen geſtattet wird, den traten dem Antrage mit Entſchiedenheit entgegen, 
für den Transport beſtimmten Wagen mit] der dann mit 10 gegen 5 Stimmen abgelehnt 
Guirlanden zu ſchmücken. wurde. Nächſte Sitzung findet Dienſtag ſtatt. 
— In dem 2. Verzeichniß der bei dem — Beim Reichskanzler findet am 9. Februar 
Reichstage eingegangenen Peti⸗ſein parlamentariſches Diner ſtatt. Für denſelben 
tionen befinden ſich folgende, welche für unſere[ Tag hat auch Staatsſekretär Nieberding "Eins 
Provinz von Intereſſe find: Der Verband der] ladungen zu einem parlamentariſchen Diner er⸗ 
Maſchiniſten und Heizer, ſowie Berufsgenoſſen] gehen laſſen. 
Deutſchlands bittet un Heranziehung geeigneter — Der bekanntlich von einem Gichtanfalle 
Perſonen aus den Kreiſen der Maſchiniſten und] heimgeſuchte Staatsſekretär des Reichspoſtamts 
Heizer als Aſſiſtenten der Gewerbe⸗Inſpektoren ] v. Podbielski iſt immer noch nicht hergeſtellt. 
7 den Dampfkeſſel⸗Riviſionen, Feſtſetzung einer Trotzdem wohnte er den heutigen Reichstags⸗ 
kaximalarbeitszeit von 8 Stunden u. a. m. Der verhandlungen über den Poſtetat bei. 
Kanzliſt 9. Völkner in Schlawe bittet — Die Geſchäftsordnungskommiſſion des 
um die Gewährung einer. Juvaliden⸗Rente,] Reichstages ertheilte heute die Genehmigung zur 
der Poſtverwalter d. D. K. Buß in Fiddichow Strafverfolgung des Reichstagsabgeordneten 
um e Feſtſetzung ſeiner Zivilpenſſon. Schmidt⸗Aſchersleben (Szd.) wegen angeblicher 
Der Verband deutſcher Militäranwärker und In⸗Majeſtätsbeleidigung und Beleidigung eines Mit⸗ 
validen bittet um Vermehrung der den Militär- gliedes des königlichen Hauſes in Gemäßheit des 


Krakau, 3. Februar. Der bekannte pol⸗ 
niſche Maler Julius Koſſak iſt heute Morgen 
geſtorben. 

Paris, 3. Februar. „Matin“ veröffentlicht 
das Schreiben eines Arztes, der die Prinzeſſin 
Louiſe von Koburg in der Anſtalt des Dr. Ober⸗ 
ſteiner überwachte. Der Arzt ſagt, die Prinzeſſin 
ſei nicht im Mindeſten krank. Um ihre Feſthal⸗ 


von einer Nervenkriſe befallen worden. — Der 
Arzt erklärt, er und andere Freunde der Prin⸗ 
zeſſin würden nicht ermüden, die öffentliche Mei⸗ 
nung aufzuklären und ſchließt mit dem Ausdruck 
der Verwunderung, daß König Leopold von Bel⸗ 
gien ſeine Tochter ſo verlaſſen könne. nahme 249 000. I Auguſt 10,00, per Oktober 9,40, ber 
Paris, 3. Februar. Die „Petite republique“ Bei den Abrechnungsſtellen wurden im] zember 9,37½. Stetig. 
verſichert, der Generalſtab habe einen angeblichen Monat Januar 2589 894000 Mark ab⸗ Bremen, 3. Februar. Petrolenm 6.95 N 
Brief des deutſchen Kaiſers an Dreyfus zu⸗ Baumwolle ruhig, 31,00. a 
ſammengeſtellt gehabt. Wir verſichern, daß dieſe PPP Wien, 3. Februar. Getreidemarkt. Weizen 
Fälſchung beſtandeu, daß der Generalſtab f 3 ᷣͤ v Frühjahr 9,64 G., 9,65 B. Roggen per 
Kenutniß davon hatte, und daß der Generalſtab Börſen⸗Verichte. Frühjahr 8,20 G., 8,21 B. Mais per Mai⸗ 
N 5 5 1 . 
Gebrauch davon gemacht habe, um verſchiedene 0 is⸗Motir der Landivirth⸗ Juni 5,12 G., 5,13 B. Hafer per Frühjahr 6,15 
Offiziere, welche an die Schund Dreyfus nicht Getrei az anner ear einen G. 6,16 B. a 
zu glauben vermochten, zu überzeugen. Wir Pr Ibn Be De 0. lländiſches Ge Bert, 3. Februar, Vormittags 11 Uhr. 
haben noch wichtigere Enthüllungen au malt, tile Ha eden Bei se Produkternarkt. Weizen loko ruhig, per März 
vorläufig begnügen wir uns hiermit und fordern * =) SE 
die Kam ner des Kuſſations hose auf,, Platz Stettin (uach Ermittelung): Roggenſper Oktober 8,71 G., 8,72 B. Roggen 
den General Schueegans und den Oberſten 144,00 bis —,—, Weizen 159,00 bis —,—,|per März 8,03 G. 
Stoffel zu verhören. Gerſte er bis —,—, Hafer 134,00 bis 
Den letzten Meldungen aus Madagaskar zus] Mark. ? 84 
folge ſind ſeit dem 20. Januar bis 31. Januar Stettin: Roggen 138,00 bis 144,00, Weizen G 
keine Peſtfälle mehr vorgekommen. 159,00 55 8 e 0 
Paris, 3. Februar. (Privat⸗Telegranun.) Lafer Marr 2 
Der Juſtizminiſter erklärte im heutigen Miniſter⸗ Platz Anklam: Roggen 141,00 bis —.— 
rathe, er habe Mazeau aufgefordert, die Unter⸗ Weizen 156,00 bis —.—, Gerſte 139,00 bis 
ſuchung ſofort einzuleiten. Mazeau erklärte, er BE ein 130,00 bis —.—, Kartoffeln 
werde über die neue Unterſuchung nach 48 Stun for 
den berichten können und dem Reviſionsausſchuß 
das Reſultat ſofort mittheilen. Der Juſtiz⸗ — 
miniſter läßt dem Reviſionsausſchuß das Doſſier] +7 Wetterausſichten 
Mazeau zugehen, daſſelbe wird Morgens von der Weizen 168,00 bis ——, Gerſte —.— bis für Sonnabend, den 4. Februar. 


Hanf loko —,—, Talg loko —,—, per Augu 
—.—. — Wetter: Froſt. 

Glasgow, 3. Februar, Vormittags 11 Uhr 
Pr 4 0 111.60 1 5 Min. A 8 m 8 3 
n : 141, 255 S 1 bis — . — 4 
Weizen 156,00 bis —,—, Gerfte 139,00 bis = ha * . i Fe 


g auwärtern vorbehaltenen Suhaltern⸗ und Unter⸗ ihr vom Reichstag zur Begutachtung überwieſe⸗Quäſtur abgeholt und Abends dorthin zurück- ——, Hafer 126,00 bis ——, Kartoffeln Etwas kälter, zeitweiſe heiter, vielfach wolkig 
Leaumenfelen in Reiche tantse aud Some nen Yntrages after md Genofen gent, Der Dierft Eioffel etläcte den Jute. . lis Mar , [mit Teihten Schueefälen und ziemlich frischen 
danmmaldienſt. Johann Bonin in Zempelburg 3 . Das inden der pz in f ; -" &tolp: Roggen 134,00 bis 141,00, nördlichen Winden. 
d i Wien, 3. Februar. Das Befinden derſviewern, man ſolle ihn zufrieden laſſen; wenn i f ‚ len 
4 Sittet um Gewährung bon Inpalibenpenfton. Erzherzo in Maria Immaculata giebt zu ernſten ionshof zitirt werde, To werde Weizen 168,007 ei en dee * Waſſerſtand. 
Der Pommerſche Bezirksverein deutſcher In⸗ Ben issen Anlaß er vor den Kaſſatioushof zitirt werde, To w —,—, Hafer 120,00 bis 126,00, Kartoffeln x (he bei Auf 0.42 
geenieure zu Stettin überreichte ein Geſuch be⸗ | TAI a5 il na ſtieß in voriger Nacht ler nicht erſcheinen. 36,00 bis —,— Mark. ” Am 2. Februar. Libe bei gag +0, 
KAeeffend die Heranziehung der wiſſenſchaftlich vor⸗ Der Triefter Eilzug ſiieß in voriger. Nacht er en gage Pabſt! Nangard: Roggen 144,00 bis —.—, Meter. — Elbe bei Dresden — 0,82 Meter. — 
JJ % ⁵ / + 1,73 Meter, — Unizub 
5 f 2 A it ei 3 on] keine o N Tr „ zen 
1 her ae für ae en der Pol, mm der Dienstwagen be⸗ Abrüſtungs⸗Kouferenz 85 7 yes bis . n bis 133,00, Kartoffeln N Na 1 Rn 
A A SEAEWaleit TUR TOIERET en ıtgfeiften Grunde wird auf der Konſulta nochmals ver⸗ 30,00 bis —,— Mark. j 80 g 
— —＋ u 9 . wen eich Marie lie Aleſchne 5 an i Merle ſichert, daß die italieniſche Regierung weder gegen Ba Kolberg: bie agen "et en 2.500 . „ 
2 nung der Invaliditäts⸗ un ersverſicherung . 1 7 ine Einladun roteftirt, noch die Beſchickung[ Weizen —— bis —,—, rſte 1 18 — er f 8 . 
2 ; . f wurde angeblich Niemand. eine Einladung pro f 0 400 5 —— Wei bei Brahemünde ＋ 3,70 Meter. — 
5 auf die Privatlehrer und Lehrerinnen. Gi u Konfer bgelehnt habe — —, Hafer 124,00 bis —,—, Kartoffeln —,.— chſel bei Brahemün . 
e 0 f iner Meldung der „Pol. Korr.“ aus der Konferenz abgelehnt habe. Ba een f 5 eter. — 
 edermilnde ie der Charakter als MenuungsraitjjRoufantinopet aufolge der der dice Ver Meabel, deen Sin oeh dennis Piat Greifswald: Robben 141,00 Halt Hema: 2g 8e iich 0,92 Meier 
b verliehen ſchafter auf der Pforte und im Yildizpafaft in! deutſchen Lloyd-Dampfers „Prinz Heinrich“ ver⸗ 
2 2 9 Bereiche bes i * — — 
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hann 
mit der Beſchaffung von Lebensmitteln und -- 
was beſonders auffallend war — mit der Armi⸗ 
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Schatten der Vergangenheit. 


Roman von E. Heinrichs. 


— — 


* Nachdruck verboten.) 


Vielleicht machen Sie ſich unnöthige Sorge, 
lieber Baron!“ meinte Graf Weſtorf, „Der Knabe 
Egbert wird vor der Hochzeit, die ihm ſicherlich 
nicht genehm geweſen, Reißaus genommen haben, 
aber auch früh genug in's alte Neſt wieder zurück⸗ 
kehren. Mein Himmel, es wäre doch auch zu 
dumm von dem guten Jungen, ſeinem Stiefpapa 
in ſolcher Weiſe freie Bahn zu ſchaffen.“ 

„Das wäre es allerdings, wenn jener Schuß 
hier im Park nicht gefallen wäre. — Und doch, 
was hilſts, darüber nachzugrübeln, vielleicht er⸗ 
Baiten wir mit der Zeit die Löſung des Räthſels. 

ch eins, beſter Freund, Sie ſprachen vorhin 

von dem Vater der Gräfin oder vielmehr der 
jetzgen Baronin Hallenberg, der als Selbſtmörder 
aus dem Leben geſchieden iſt, ſowie von ſeiner 
Trau und ſeinen Kindern. Beſaß er denn mehr 
Kinder als unſere Baronin?“ 
„„Noch einen Sohn, einen verbummelten Men⸗ 
ſchen, der zum Diplomaten beſtimmt geweſen ſein 
ſoll. Wo der nach dem Tode der Mutter, der 
bald erfolgte, geblieben iſt, mag der Himmel wiſſen. 
Jedenfalls iſt er längſt geſtorben und verdorben, 
weil er ſich ſonſt wohl an ſeinen reichen Schwager 
gewandt haben würde.“ 

„Oder er hat bis heute noch nichts von der 
reichen Heirath der Schweſter erfahren.“ 

„Auch möglich,“ meinte Graf Weſtorf lächelnd, 
in dieſem Falle käme er auch heute ſchon zu 
pät, falls er auch von ihrem Reichthum etwas 
profitiren wollte. Hallenberg glaubt nicht an das 
Bibelwort: Geben iſt ſeliger als nehmen!“ 

„Hallenberg hat in ſeinem Leben nur gendm⸗ 
men oder verloren, doch niemals etwas freiwillig 


Stettin, den 1. Februar 1899. 


Bekanntmachung. 


Beim Eintritt des kälteren Wetters erſuche ich Eltern, 
Vormünder und Lehrer, die ihrer Obhut anvertrauten 
Kinder vor dem Betreten des unſicheren Eiſes zu 
warnen und denſelben insbeſondere das Schlittſchuh⸗ 
laufen nur auf den polizeilich genehmigten Eisbahnen 
zu geſtatten, wo ſich beſondere Aufſeher befinden. Die 
Exekutivbeamten find beauftragt, Jedermann von dem 


Orte zu weiſen, wo das Eis nicht völlig ſicher iſt. 
er Polizei⸗ Director. 
Schroeter. ’ 
— — — .. ̃7˖—,—ĩÜ—,ꝛ12⁊·x 
Bekanntmachung. 

In Ausführung der Vorſchrift Nr. 3a der Bekannt- 
machung des Herrn Reichskanzlers, betreffend den Be⸗ 
trieb von Bäckereien und Konditoreien vom 4. März 
1896 — R.⸗G. Bl. S. 55 — wird hiermit für die 
Zeit vom 15. November bis 31. Dezember d. Is. 
Üeberarbeit an 20 Tagen für zuläſſig erklärt. 

Die Auswahl der Tage bleibt den Arbeitgebern 
innerhalb des oben genannten Zeitraums überlaſſen. 
Jeder Tag der Ueberarbeit iſt auf der Kalendertafel 
mittelſt Durchlochung oder Durchſtreichung mit Tinte 
kenntlich zu machen, i IR: 

Die Befugniß der Arbeitgeber, ſelbſtſtäudig an 
zwanzig Tagen des laufenden Jahres Ueberarbeit ein: 
treten zu laſſen, wird hierdurch nicht berührt. 

Stettin, den 1. Februar 1899. 

Der Polizei⸗Director. 
Schroeter. 
Stettin, den 2. Februar 1899. 

Die Lieferung des Bedarfs der für die Zwecke der 
Armenve u 


Siechenh 
für die 3 1 
an den Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Tiſchlermeiſter, welche die Lieferung zu übernehmen 
beabſichtigen, wollen ihre Angebote verſiegelt und mit 
der Aufſchrift: f g 
„Angebot für Sarglieferung“ 5 
bis zum 15. Februar d. Is., Abends 5 Uhr, im Zimmer 
Nr. 16 des Rathhauſes einreichen, woſelbſt deren Er⸗ 
öffnung am 16. Februar d. Js., Vormittags 10 Uhr, 
in 8 — gi r 
ieferungsbedingungen könne k 
11 . as —.—— Nr. 190 des Rathhauſes — während 
se Dienſtſtunden eingeſehen werden. 


Der Magiſtrat, Armen⸗Direction. 


Bekanntmachung. 

Der allgemeinen Electrieitäts⸗Geſellſchaft Berlin — 
Ingenieur⸗Büreau hier — Bollwerk 12/14 — iſt die 
Berechtigung ertheilt, Hausinſtallationen auszuführen, 
welche an das ſtädtiſche Electricitäts⸗Werk auf dem 
rechten Oder⸗Ufer angeſchloſſen werden ſollen. 


Der Magiſtrat, Hafen⸗Deputation. 
De eee e Sachsen] Sachsen N EN 


Staatlich beanfs. und subvent. 
——— Thüringische — 
Sulza 


Bauschule Stadt 


a) Fachschule für Bauhandwerker, 
b) Fachschule für Tischler. 
Staatliche Reifeprüfungen 


Näh. Ausk. d. Dir. Teerkorn 


Am Sonntag, den 5. Febr. 
N 1899, Nachm. 4 Uhr, findet 
im Concerthauſe, kl. Saal, 
Nunſere Monats⸗Verſamm⸗ 
lung ſtatt. In der Tages⸗ 
ordnung iſt ein Nachtrag von 
der Generalverſammlung noch 
zu erledigen. f 
NB. Die Lotterie⸗Looſe von 
„F dem Preußiſchen Landes⸗ 
oo Krieger⸗Verband jind zu haben 
im Vereins⸗Bureau, Gr. Nitterftr, 5. Preis 50 . 
Der Vorſtand. 


| m {| Btertin—Pölitz. 

| trafahrten am Sonntag, den 5. 
. b. N. . „Salamander“: 

* etti Von Pölitz: 


8 on Stettin: | 
9a Uhr Vormittags. 6 Uhr Morgens. 
Oscar Henckel. 


Vermi 


— 


5 Stuben. 
Eine Wohnung von 5 Zimmern nebſt Zubehör 


zum 1. April zu vermiethen. 
2 carı Öberländer, Kohlmarkt 11. 


4 Stuben. 


Friedrichſtr. 9, 1 u. 2 Ct., 


berrſchaftliche Wohnungen von 4 Stuben,] Deutſcheſtr. 19, 1 Tr., ver 1. April 


Kabinet, Waſſerkloſet, Küche und Zubehör 


zum 1. April 1899 zu vermiethen. 


beendigt 
— Sie lieber Freund, wir haben die Zeit ver⸗ 


rannt,“ flüſterte Erlinghauſen, „dort haben wir 
den Muſterknaben.“ 


Herren zu. Er ſah recht intereſſant aus, noch 
etwas bleich und angegriffen und trug den linken 
Arm in der Binde. 


Gäſte,“ rief er mit gut geſpielter Ehrfurcht, „fie 
laſſen die Herren durch mich zur Tafel bitten.“ 


junger Herr!“ verſetzte Graf Weſtorf, „befinden 
uns auf dem Wege ins Schloß. — Sie ſind mir 
freilich ſchon vorgeſtellt,“ ſetzte er, neben Kurt 
herſchreitend, ruhig hinzu, „doch hatte ich noch 
nicht die Gelegenheit, mich nach Ihrem Befinden 
zu erkundigen.“ 


Befinden läßt augenblicklich nichts zu wünſchen 
übrig.“ 

ſchwach, und wird überhaupt für mich unbrauchbar 
bleiben.“ 


in allem korrekt. 
Neugierde von der Seite an. 


dem Tone, „das iſt ja recht traurig, zumal Sie 
noch ſehr jung ſind.“ 


eifen Jugend ein ſolches 


das Armenhaus zu erfolgen ha Nam 
eit vom 1. April 1899 bis Ende März 1900 


Selce den 1 dere werden abgegeben. 
Stettin, den 31. Januar 18909. Haasenstein & Vogler, A.⸗G., Frankfurt a. M. 


en R. Grassmann, 
rchplatz 3, 1 Treppe. ER 
Aloferhof 17, e san; Näheres bei MR. Grassmann, Fügung Wacker if eine Wohnung von Frauenſtr. 23, 7 dee, eder 


2. 4. 99 z. verm. Neubaue 

Grabowerſtr. 30, nahe Königthor, 3 Tr., Wohnung 
von 4 Zimmern, Kabinet u. reichl. Jubeh. z. 1. 4. z. verm. 
— — ’ äj4U ä — 


„Wenn man den Wolf nennt, kommt er ge⸗ 


Revolver. 
paſſiren, behauptet mein Papa.“ 


Kurt von Hallenberg kam raſch auf die beiden 


ſpekulativen Vaters beobachtete. 


„Meine Eltern vermiſſen ihre beiden edelſten 


gen, ſollte ich meinen.“ 


„Wir hatten ſoeben denfelben Gedanken gefaßt, 


werde ich nie vergeſſen.“ 


heit?“ fragte Erlinghauſen. 


„Ich danke, Herr Graf,“ erwiderte Kurt, „mein 


„Sie tragen den Arm aber noch in der Binde.“ 
„Der Schonung halber, er iſt noch ſehr 


Kurt drückte ſich ſtets gewählt aus, er war eben 


Graf Weſtorf blickte ihn mit einer gewiſſen] gelagert hatte, floß in Strömen. 


aufkommen. 


„Alſo zeitlebens ſteif,“ ſagte er in bedauern⸗ 


dem Trinkspruch auf das Brautpaar, 
a der Toaſte wie üblich eröffnete, 
wollte. 


Nun, das kommt davon, wenn man der un⸗ 
efährliches Spielzeug 


„Ingenieurschule zu Mannheim“ 


vormals in Zueib rücken. 


Fachschule für Maschinenbau und Eleetrotechnik. 


Das Programm wird kostenlos zugesandt, 


Der Direktor: P. Wittsack. 


| 


Magdeburg -Buckau. 


Bedeutendste Locomobilfabrik Deutschlands. 


Bocomobilen 


CCC 
mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 
von & bis 200 Pferdekraft, 


sparsamste Betriehsmaschinen 
für Industrie 


— unnd Handwirthschaft. 
Oampfmaschinen, ausziehbare Röhren -Dampflessei, 
— — bester Systeme. 


Area Welt, 


Filiale in Berlin W., Friedrichstr. 500. 
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f 

} 
| 
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3000 Lir. Rheinwein. 


gut und garantirt rein, gegen Caſſe zum Preiſe von M. 320 pr. 1000 Liter 
Offert. erb. u. A. M. 11 an 


Proben zu Dienſten. 


Nen! 


85 a Neuartige Zug- Harmonika 

mit 2 Reihen 
brillanten Trompeten 
— Claviatur⸗Verdeck mit 


216 Ringen, 2 Sternen 


rk (7 gut N 

e 2 

n und uhaltern, ſorttrte 
uſchonern. Grit 36 cm, 


Preis nur 5 Mark, 


4, Ehöfige und Freikige zu auffallend billigen reifen, worüber Preisliſte zu Dienſten. Ber 

6 Selbſt . 5 150 h 
C TTT 
urade (Veſtf.). 


Heinr. uhr, Muſik⸗Jnſtrumentenſabrik, Neue 
Achtung! g 


Durch meine großen 
Text und Ah —.— 


in die Hand giebt,“ warf Baron Erlinghauſen] Jahren ſo jäh aus dem Leben geſchledenen erſten 


Kurt blieb ſtehen, feine Augen funkelten bös⸗ Nachfolger gegeben, oder das Fehlen ſeines Soh⸗ 
ten ſich zornig. Doch ebenſo nes und Erben an dieſer Hochzeitstafel ſein, was 
raſch bezwang er ſich, indem er mit einem etwas wie ein geſpenſtiger Schatten über den 
„Es war ein un⸗ ſchwebte, genug, daß Alle aufathmeten, als das 
glücklicher Zufall, Herr Baron, da ich ſehr geübt nenvermählte Paar die Tafel verließ, um ſich 
i i im Ff ⸗umzukleiden und nach der einige Meilen entferne 
terhole. Mein Pferd ſcheute vor einem Straßen⸗ ten Bahnſtation zu fahren. 
buben, der ſich hier eingeſchlichen hatte, und da⸗ 
bei entlud ſich der in meiner Hand befindliche ſammen, dann brachen die älteren Herrſchaften 
Das kann auch einem gereiften Manne auf, welche es jedenfalls unangenehm empfanden, 


„Na freilich, bemerkte Graf Weſtorf lächelnd, herausnahm, den Schloßhe 
der den neben ihm ſchreitenden Wunderſohn eines Selbſtverſtändlich mußte nun auch die Jugend bis 
ulativen % ber „Aber etwas auf die Offiziere aus der Reſidenz, die im Schloſſe 
vorſichtiger hätten Sie immer ſein können, junger übernachten ſollten, dieſem Beiſpiele folgen. Dann 
Herr! — Der Denkzettel wird ſeine Früchte tra⸗ lag Schloß Rotenheim im Dunkel da, denn die 


„Os gewiß,“ erwiderte Kurt mit Nachdruck und | schränkt, wo fie ſich beim Trinken und Würfeln 
feine Augen funkelten rachſüchtig. „Dieſen Schuß unterhielten. — Es war ein Tag zur Rüfte ge⸗ 


Am Ende auch nicht den unglücklichen Straßen⸗ 
buben, den inbireften Schaber Ihrer Geſund⸗ 


„Auch den nicht,“ verſetzte Kurt zornig, „ich 
habe mir ſein Geſicht gut eingeprägt, weh ihm, 
wenn er mir wieder in den Weg laufen ſollte.“ 

Sie waren bei der Schloßtreppe angelangt, und 
wurden von Kurt in den großen prächtigen Speiſe⸗ 
jaal geführt, wo die Geſellſchaft ſich bereits zum 
Hochzeits⸗Mahl niedergelaſſen hatte. Die Tafel 
war mit fürſtlicher Pracht hergerichtet, die Speiſe⸗ 
karte eine ausgewählte, der edelſte Wein, der ben können, aber er war zum Schweigen ver⸗ 
ſchon jahrelang im Rotenhenheimſchen Schloßeller urtheilt und litt unſäglich unter dieſem Zwange. 


Und doch wollte keine behagliche Stimmung 
Wie ein unheimlicher Bann ruhte los machte. 
es auf der Geſellſchaft, welcher auch nicht nach plötzliche Abreiſe des Grafen Egbert ſeine eigenen 
der die Gedanken gehabt, doch war er überzeugt geweſen, 
weichen 
Mochte es der Gedanke an den vor zwei 


nenn — 


ethungs⸗Anzeiger 


ihm über Enno's neue Meerfahrt geplaudert hatte. 
Oder ſollte ihn dieſe Unterhaltung geradezu zu 
einem Abenteuer veranlaßt haben ? 

Dieſe Gedanken hatten den redlichen Mann 
Tag und Nacht gequält, weil er die unerträgliche 
Lage des armen jungen Mannes ſeiner Mutter und 
den beiden von ihm tödtlich gehaßten Hallenbergs 
gegenüber nur zu gut kannte. Er hatte mit die⸗ 
ſer Möglichkeit gerechnet und fühlte ſich jezt bei 
der kraſſen Verwirklichung derſelben geradezu wie 
vernichtet. ; 

Sein Sohn, der Schiffskapitän Enno, hatte 
ihm die Verpflichtung auferlegt, bis zu ſeiner 
Heimkehr Schweigen zu bewahren, da Jahre ver⸗ 
gehen mußten, um den verſchollenen Erben von 
Rotenheim als Todten zu behandeln. 

„Als ob er nicht jetzt ſchon zurückkommen 
könnte,“ murmelte er, in ſeinem Zimmer erregt 
auf⸗ und abſchreitend. „Der Schlingel von Kurt 
iſt ja ganz wohlauf, wenn ſein linker Arm auch 
ſteif geworden iſt. Man wird ſich hüten, die 
häßliche Geſchichte an die große Glocke zu hängen. 
— Mein Gott, er wird ſeinen Namen, das Erbe 
feiner Ahnen doch nicht frevelnd von ſich werfen. 
Wenn Enno nur erſt mein Schreiben hat, er wird 
= muß den thörichten Knaben wieder mit heim⸗ 
ringen.“ 

Claus de Boer war mit ſeinen ſechzig Jahren 
noch eine ſtramme ſtolze Geſtalt, ein ſchöner alter 
Mann mit grauem Vollbart und kurgzgeſchnitte⸗ 
nem grauen Haare. 

Unter den dichten Brauen blickten zwei fcharfe 
dunkle Augen, in denen hohe Intelligenz und 
warme Menſchenliebe ſich ſpiegelteu, ein vertrauen⸗ 
erweckendes Antlitz, in das die ſchlichten Berg⸗ 
leute mit Verehrung und dankbarer Liebe ſchauten. 

Er war Ihnen mehr Freund als Gebieter, und 
kannte alle ihre kleinen Sorgen; Leiden und Freu⸗ 
den. Bei ihm fanden ſie ſtets Verſtändniß, 
Theilnahme und Hülfe. 


Schloßherrn, dem die Wittwe ſo ſchnell einen 


Gäſten 


Die Geſellſchaft blieb noch eine Zeit lang bei⸗ 


daß der ſechszehnjährige Kurt Hallenberg ſich jetzt 
rrn zu vertreten. — 


Offiziere hatten ſich jetzt auf ein Zimmer be⸗ 


gangen, der für Graf Egberts Mutter nur zu 
verhängnißvoll werden ſollte, da mit ihm die 
Vergeltung begann, deren erbarmungsloſe Geiſel 
jede Schuld, jedes Verbrechen hienieden rächt. 


6. Kapitel. 


Wieder war ein Jahr ſeit der Vermählung der 
Wittwe des Grafen Lothar vergangen, und noch 
immer keine Nachricht über den Verbleib des jun⸗ 
gen Erben nach Rotenheim gelangt. 

Nur ein Einziger hätte darüber Aufklärung ge⸗ 


Der Bergdirektor hatte von ſeinem Sohn ein 
Schreiben erhalten, deſſen Inhalt ihn ganz faſſungs⸗ 
Wohl hatte er ſeiner Zeit über die 


daß dieſer ihm ganz ſicherlich Mittheilung davon 
gemacht haben würde, zumal er tags zuvor mit 


(Fortſetzung folat.) 


Loeflund’s 


Leberthran-Emulsion 


mit Malzextract bereitet 
ist ein neues vorzügliches, bei Kindern sehr 
beliebtes Mittel zu einer erfolgreichen 
Leberthran- Kur. 


In allen Apotheken 3 ht zu haben mit Firma 5 
zu . 1. — per Glas HCHt Ed. Loeflund & Co., Stuttgart. 


Den Kameraden zur Nach⸗ 


richt, daß die Frau des IHavanna-Hlonig 


* d Jauger i : u 
m A a und ausgewogen empfiehlt 


it. Die Beerdigung findet 
10 A en nee J. H. Friedrich. 
Pionierſtraße 4, nach dem "EA, 2 5 1 
Terme dect e Caflee’s (geröftet) 
er Vorſtaud. 2 ? 0 
| . von 6 Pfg. bis 160 Pfg. das 
Den Kameraden zur Nachricht, daß die Frau des ie 
Kameraden Herr am 2. Februar verſtorben it. Pfund empfiehlt 
Die Beerdigung findet am Sonntag, Nachmittag J. II. Friedrich. 
3 Uhr, vom Trauerhauſe, Eliſabethſtraße 3, nach dem __ 
Nemitzer Kirchhof ſtatt. Der Vorſtand. 1 8 E 2 ® ww FÜ 1 7} 
5 für — 5 2 — 
Verein 9 1858 per Liter 200 Pfg. empfiehlt 
9 5 J. H. Friedrich. 
. (Kaufmänniſcher Verein.) FRE 
Hamburg, Kl. Bäckerſtraße 32. 


Koſtenfreie e Honig⸗Syrup 


Penſions⸗ und Krankenkaſſen, u. ſ. w. 


Ueber 57,000 Angehörige; über 71,000 Stell d. 2 7 
vermittelt. In 1898 ger 10,086 Mitglieder und vr > fg. empfiehlt 
J. II. Friedrich. 


Lehrlinge aufgenommen, ſowie 6037 Stellen bei. kt. 
Die Mitgliedskarten für 1899 und die Quittun⸗ — 


gen der verſchiedenen Kaſſen liegen zur Einlöſung ER” 1 
bereit. Nach dem 1. Februar iſt Verzugsvergütung * 22 C II eb a. 


zu entrichten, Eintritt täglich. Vereinsbeitrag 
jährlich 6 % (mit Zucker) 
Junger Kaufleute‘, Eliſabethſtr. 60, II. Pfd. 100 Ya. empfiehlt 


Vertretung in Stettin durch den „Verein 


1115 In Demmin belegenes Grundſtück, 0 

185 beſtehend aus maſſivem Wohnhaus (10 Zim⸗ J. II. Fr jedrich, 
4110 mern, Keller und Wirthſchaftsräumen) Bollwerk 34. 

— großem Schuppen, Stall M 


i und 1½ M. Tee neben 
Morgen großem Garten, zur Handelsgärtnerei be⸗ Echter Prager Schinken 
nutzt, iſt billig zu verkgufen. Näheres unter mit Schützmarke. 2 
R. M. 1200 boſtlagernd Demmin. 0 Joseph Habermann, 

Berlin W., Kronenſtr. 62, Teleph. J. 7718, 


Hugo Peschlow, 
Uhrmacher, Stettin, 


Breiter. 4, patt. u. 1. Etage. 


Empfehle und verſende unter 

GarantichöchſterLeiſtungs⸗ 
fähigkeit Taſchenuhren 
von 8 , an. Extra ſtark 
gebaute ſilberne Remon⸗ 
toir⸗Uhren für Knaben und 
Herren v. 15. an. Goldene 
Damen ⸗Remontoiruhren 
in reizenden Neuheiten von 

20 % aufwärts. 

SEffeetſtücke, beſonders für 
3 0 5 geeignet, 30 bis 


1 30 

Dualität- und Dekorations⸗Stücke mit 
Brillanten⸗ und Perlen⸗Ausſtattungen bis in den 
höchſten Preislagen. 

chwere goldene Präciſions⸗Uhren aus be⸗ 
rühntten Genfer und Glashütte Fabriken ſtammend, 
mit Gangregiſter der Sternwarte verſehen, 
ich am Lager. 

Mein Regulator und Standuhren⸗Lager 
umſchließt in ca. 200 Muſtern alle Neuheiten 
der modernen Kunſttiſchlerei zu den denkbar 
billigſten Preiſen. 


Verehrte Raucher! 
Kauft Krian 
oder 


Da home 
Krieger⸗Cigarre 


Stück 5 Pfg. und für 5 Mark 
100 Stück franco jeder Poſtſtation. wi 
Fabrik⸗ Niederlage bei 


Carl Bossomaier, 


5 Kleine Domſtraße 5. 
Heideblüthenhoni 
leideblüthenhonig 
iſt der delikateſte und nahrhafteſte der verſchiedenen 
Honigſorten. Für Kranke oft heilſamer als theure 
Arznei. Liefere denſelben naturrein die 10 Pfd.⸗Doſe 


franko unter Nachnahme für 7 Mark. Garantie. 
Koſteuloſe Zurücknahme. 


Sanders 'ſche Vienenzüchterei 


in Werlte (Prov. Hannover). 


Lager und Reparatur⸗Werkſtätte für Schiffs⸗Chronometer. 


7 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


zum 1. April 1899 zu vermiethen. 
4. 99 z. verm. Neubauer. Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


N . 2 Stuben. 
3 Stuben. 


sr Pölitzerstranse 38, 


riedrichſtr 


Kabinet, Waſſerkloſet, Küche und Zubehör! Seinrichftr. 12, e. irdl. Wohn v. 2 St. u. Zub. fof. . v. 


Birkenallee 21, Stfl. 2 Wohn. v. 2 Stub. z. 1. 3. v. 


— 
. 9, 1 Tr., ehr e. er N ml. Gartenk,, 3.1. 4. 99 

„ Baftabie 79, 2 Stuben, Küche und Yubehö 
eine herrſchaftliche Wohnung von 3 Stuben, Peg Mars miethefr Fig: Br vorn dr x 


Wilhelmſtr. 20, Vorderhaus 4 Tr., Läden. 


Stuben, Küche und Waſſercloſet nur räumen ift e Te ene en re ame Inter Aenne n der 

an ordentliche Leute zum . März zu Birkenallee 21, Bäckerei nebſt Wohnung zu vermieth. 

N : Lad 1. April zu ver⸗ 

vermiethen. Moltkeſtr. 16, — uber 9 Tr. linke, 

Näheres bei Frau Nüske, 1 r.. 
— Kellerräume. 


SEtabe, Kammer, Küche. Schillerſtr. 1, helle Kellerei 3. Wertſ. od. Lager ſof. z v. 


Gr. Laſtadie 79, Stube, gr. Küche und Zubehör 
ver 1. März miethsfrei. Zu erfragen vorn 1 Tr. 


S 


— 
* 


N 


f 
e 


SS. 


— 
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deschäfts Eröffnung 


Is 


Heute Sonnabend, den 4. d. Mts., eröffne ich am hiesigen Platze unter der Firma 
Frühling, | 
| 24 Paradeplatz 24, I. Etage, 
i gegenüber dem Generallandschafts - Gebäude, . 
5 ein 
d Möbel- und Waaren-Ausstattungs- Geschäft 
grösseren Styls mit der zeitgemässen Einrichtung des FFF | | 
| Theilzahlungs- Systems. 
Mein Waarenlager enthalt in seinen verschiedenen Abtheilungen folgende Artikel: 
5 IV. 5 
5 Herren- und Knaben- Garderoben. Möbel, Spiegel, Polsterwaaren. 5 
ER 7; 
Damen-Confection. V. 
III Betten, Bettfedern. 
Kleiderstofle. Weisswaaren, | VI. 
1 Gardinen, Portieren, Teppiche ete. | Bilder, Regulateure eite. 
W . e Ben 1 5 5 : n ermöglicht es n bei nur geringen Baar, Ausgaben grössere Anschaffungen zu machen, namentlich, da kleine 


SF Die Theilzahlungen "BE 


können demnach wöchentlich, monatlich und vierteljährlich entrichtet werden. 
Ich hege die Erwartung, durch Lieferung preiswürdiger Waären und weitgehendstes Entgegenkommen mir das Vertrauen der Hinwöhner von Stettin 
Umgegend zu erwerben, 0 


und 


— 


ene Stern- F. Sale 


gamilien⸗Machrichten aus anderen Zeitungen. 


Seemannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): „ 


i 985 8 Herr Paſtor Thimm um 10 Uhr. 7 ieee ; : Sa iv 
Geboren: Ein Sohn: Carl Rüting [Barhöft!. a 1 4 
Verlobt: Frl. Clara Behrendt mit dem Hotel⸗ wanne Wer ee in Chriſto, 2 Fir Garienliebiahnber! | 
ene: dn Paten es 53 J.] Vorm. 9% Uhr, Abends 7% Uhr Predigt, Vorm. a 3 x Ex 20 Wilhelmſtraße 20. 
* >! „ 280 . Sor 7 n 8 0 * 69 0 * * . 
(öketin), Mentir Saat Stame, de de a „ Unſere Preisverzeichniſſe pro 1899 ‚uber Mines großartiges Programm. 
Martha Stüber geb. Buckow [Stolp]. Friedericke Mau 5 B dio n Ser eglicher FIR ze > 
eb. Krüger, 78 J. [Greifswald]. Friedericke Halle Bethanien: Vediger Hanke. 1 Pflanzen und Samen “ . Künstler 1. Ranges. > 
Greifswaldl. Sophie Gierſe geb. v. Livonins, 79 J. 8 ond ) = 0 ſind erſchienen und werden auf gefl. Anfragen ſofort gratis zugeſandt. 5 2 47 Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Greifs Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. (Abendmahl.) IM 5 ! —. 28 UNTERE ſort 0 f Ende 12 Uhr. Entr 
Stralſund]. Geichte Sonnabend Abend 8 uhr: 8 ſtor[ Steer Pet 8 th ck Baumſchulen . — 
5 ee . yr: Herr Paſtor f Burſtahß 10. F ELET m1 Co., Hamburg, in Bergedorf. MI f! f 
Kirchliche Anzeigen Herr Paſtor Saltzwedel um 2½ Uhr. i Hoſlieferauten Sr. Maſeſtät des Deutfchen Kalfers und Königs von Preußen. Ce U { ral I all Ch T h vater, 
zum Sonntag, 2 beer (Sexageſimä): 25 > Kindergoktesdfenſt.) 5 ö : 7 Aae ne BorS ' Neu! 5 Neu! q 
5 g . ꝓꝓꝓꝓꝓꝓꝙĩ⅛E' !:! EEE SEES E TNÄRE EEE RT) Ver Das flammende Räthſel, ur 
x R 51 . dor 8 ze 3 = „atzen = 
big und Wberdmabifeer) |Derr Baer Sie um 2Hh Hör Anerkannt bestes und vorbreitetstes Syafem. nen, Comtesse Hale körkucey R 
Vorbereitung Sonnabend Nachm. um 2½ Uhr: Herr Gindergottesdienſt.) 7 3 Nr 8 Chantenſe interne e ’ 
Paſtor de Bourdcaux.) Luther⸗Kirche (Oberwiek): 7 7 I een, 
Herr Ober⸗Konſiſtorialrath Brandt um 10½ Uhr. Herr Paſtor Redlin um 10 Uhr. b Barres parallels geizig daßehenb) 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) ni Geschwister ** ie ; 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr. Nach. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 2 Geſang⸗ und Tanz⸗Du ettiſtinne 
Miſſionspredigt.) Herr Prediger Kiengſt um 5 2 4 Fred Mer man nen. 
Um 6 Uhr Verſammlung der konfirmirten Töchter Lukas⸗Kirche ei}: amerikauiſcher Springer und 2 nn 
in der Sakriſtei: Herr Prediger Katter. Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 2 Hahn u. . Ernst Sprecher, der lien 8 
Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: Herr Ober⸗Kon⸗] Herr Prediger Buchholz um 2½ Uhr. & alasteigrohr. ' |Signor Travisi, Land 7 a 
fiftoriafrath Brandt. Mittwoch Abend Heinrichſtr. 45 und Unter⸗Bredow 2 11 a a elektriſchen Rotationstafel x uf det 
akobi⸗Kirche: (Schulhaus); Bibelſtunde. 2 vollkommensten Reini = Serra 1 
Herr Paſtor prim. Pauli um 10 Uhr. Nemitz (neues Schulhaus): ’& : Ganz niedr. Druck zugeführt, unerreichte Handequilib lte 1 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Herr Prediger Beckmann um 10 Ühr. 2 = Be Pietro Rieardo’s = übmte 8 ee 
Herr Prediger Licentiat Dr. Lülmann um 2 Uhr. Mittwoch Abend 7 Uhr: Bibelſtunde. 2 1 Ausf. Katalo 3 I 1 
Herr Prediger Dr. Scipio um 5 Uhr. Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 4 Leipzic ng achahınungent mit ihrer Burlesque „Ein ſideles Gefängnig 
In der Nordkapelle, Eingang vom Kohlmarkt.) Herr Paſtor v. Lühmann um 10 Uhr. 8 8 1 /Neueste Mod. 9809 Spnuta Machmitt n . 
Nach dem Vor- und Nachmittagsgottesdienſt Kollekte] Herr Vikar Mayer um 2½ Uhr, SE . OLOBEBTFHORCE 0 8888 85 ami V sag Uhr: 5 
en Eh Galen Genche: ge Friedens⸗Kirche 6 — N - 5 en u re Te a Yan verlange" ; bei halben Se 8% | 
Militärgottesdienſt 9½ Uhr, Johanniskirche: Herr] Herr Paſtor Mans um 10½ Uhr. ö | 8 25 3 8 5 
Mil.⸗Oberpfarrer Caeſar. „Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 1 reg je — N ark! er ed n = 1 Centralhallen-Tunnel. * 
dk far 10 . . dre hen Sirch 8. dow) kosten 50 Mir — 1 Mir e S 8 Husten v. * n 55 Täglich: Großes Freikonzert bis 12 Uhr | 
Mil.⸗Oberpfarrer Cgeſar. äns⸗Kirche (Bredow): ae 4 Si breites — bestes 55 9 f 2 . RER LEIEEN bis 1 Uhr. 
- Johaunis-Kirche: Herr Prediger Schweder um 10 Uhr. 3 — 8 ua Anfertigung von BZ 0 mustleidende gen. u. besseren Stadithenunter. ee 
Herr Prediger Dr. Scipio um 11 Uhr. Herr Paſtor Deicke um 5 Uhr. arten ‚ Mühnerhöfen, Ic, weiche von Goran Ser Sonnabend: Das Erbe 5 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Luther⸗Kirche (Züllchow): er ea Heiserkeitoier! Geschäften. [|___ MW Sonnabend: Fam TEE. ug | 
Herr Prebiae,, 3 en 5 5 4 gen Bol: Dit ic 10 Ur 232 8 Iengenbeschur, Lien 2 855 == SENT, ge 
eter⸗ un au rche: derr Prediger Schweder um 5 Uhr. ist das durch . 
Herr Prediger Hahn um 10 Uhr. na EDLER, . 4 5 ln Kaiser]. Patent- Sg addheater 
Geichte und Abendmahl: Herr Sup. Fürer.) Um 1/9 Uhr Beichte, 9 Uhr Gottesdienſt und heil. Keucmusten] Amt unter * 10 


eic ee. No. 28430 
befallen ‚sind: geschützte 


5 RAVB E 1 N” Waarenzeichen 


(Gesetzlich geschützt) (für Rheinischen 
Genuss: auch bei Bleichsucht, er — 


Um 5 Uhr Unterredung mit der konfirmirten Jugend: Abendmahl: Herr Paſtor Hünefeld. 
Herr Sup. Fürer. ” Schenne: . 
Montag Abend 7 Uhr Heinrichſtr. 45 Bibelſtunde: Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 
Herr Prediger Hahn. — EEE 
Mittwoch Abend ½7 Uhr Bibelſtunde: Herr Super⸗ 


Montag, den 6. Februar: 


Benefiz Anni Hans: 


E 


Wildgattern. Man verlange Preisl. No, 6 


; zürer Sonntag, den 5. d. M., Abends 7 uhr, Verſammuung ] über alle Sorten Geflecht, Stachel- u. | Nähr-u. Blutarmuth,schwäch‘ | Trauben- \ 
e 9 ertrud⸗ Kirche: des Ev. Traktatvereins in der Aula des Marienftifts: || Spallerdraht nebst Gebrauchsanleitung und N Seele er Brust- Mignon. 

Herr Prediger Silex um 10 Uhr. Gymnasiums, wozu auch Nichtmitglieder hierdurch ein⸗[J Empfehlungen gratis von * a eee ehe Honig 5 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) geladen werden. Die Predigt wird Herr Paſtor Gaedke 3. Kustein Ruhrort a. Rh. I Kein Geheimmittel ; in ‚gleicher Form MN 


aus Robe halten. Bastandtheile siehe EN aber neuer Bellerue-Theater. 


Herr Paſtor prim. Müller um 5 Uhr. — — 7 derelf erhältlich (FL M1-) 
Donnerftag: Abend 6 Uhr im Lehrzimmer an der a 8 ß x = 1 ww IN wi a SE EEE: Ausstattung, er 5 | 
Kirche Wibelftunde: Herr Paſtor prim. Müller.“ Eb. Vereinshaus, Eing. Paſſauerſtr, part. links: e Depöts werden überall errichtet, 5 Sonnabend: Gaſtſpiel ve Bauern. 


Montag Abend 8 Uhr Gebetsſtunde. Dienſtag 


ti K heil: „ i * 5 
Detjaal wer Keinderheile u. Diakoniſſen⸗Auſtalt Abend 8 Uhr Bibelſtunde. Donnerſtag Abend Jugend⸗ 


Fabrik u. Centralversandt: Bons ungilti e 
| en ons ungiltig. Se 
i 2 II E 9 W. M. Zziekenhelmer-Mninz- Gaſtſpielpreiſe. Das Lieserl vom 


er ER (Nenftadt): bund = Gebetjtnnde. Jedermann iſt freundlich einge = > M 1 Schliersee 
Herr Vrediger Stephani um 9 ½ Uhr, laden. Herr Peters. neukreuzſ, in ſtärkſter Eiſenkonſtrukt., Tüchtige Hoſennähterinnen S Senſationeller Lad Fol 

510 0 22 ee ee loſe Kranke erhalten koſtenlos Methode 2 . Diehanit. v. höcter auf beſſere Arbeit finden dauernde Beſchäftigung was Ota:| Die ci ‘Mi . 
Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt. [Trost a Tonfülle, zu billigsten Preiſen. 20 J. Dröse, Bollwert 37, Eg. Moiterit., 4 Tr. Kleine Preie arme Mietze. 


Herr Paſtor Schulz um 5½ Uhr. R 
Lutheriſche Immiannel⸗Gemeinde im Gvangeliſchen] Specialiſt Nardenkötter, Berlin N. 101 
Vereinshauſe, Eing. Eliſabethſtr.: : 


Bam, 1. e i Große 1 f 
rüdergemeine (Evangeliſches Verei roße 1R/a-ichläfige 
U ngeliiches Vereinshaus, (Oberbeit u. 2 Kier B Fü 1 1 en 


Eing. Eliſabethſtr.): 
Herr Prediger Mory aus Berlin um 3 Uhr. aus pa. rothem Atlasbarchend, garant. 
a 3 155 1 22 i 9 We — — 15 8 
Evangeliſations⸗Verſammlung im Konzert- 2 A. . . 55 2 
ces } 8 3 18.46 Geg. Nachn. Umtauſch geſt. a ae 


* Ei — E PS . 2 ‚ 2 7} 7 
haus, Eing. Auguſtaſtr., 4. Aufgang, 2 Tr., Polytech M Herz Min 
ä * „ Bettfedern en gros. 


Garantie. Frankolief. Probeſendung. ame, b ——ů Gaſtſpiel des Schlierſee 
Baar⸗Rabatt, Theilzahlung. eisliſte . f Abends 7½: ſpiel des Schlierſee'r 
‚Ref. gratis „ Feste Junge Dame oder Wittwe ga 1— => 
E. wi L 3 mit 8 bis 10,000 %, welche gern ſobald wie ‚möglich | Bons unglltig. Edelweiss. * 
ilke, Stettin, ouisensir. A, in en hre dt 1 8 In Vorbereitung: Sudermanns geueſtes Werk: ES 
&er. vereid, Sachverständi wi Adreſſe und Photographie unter 1 f 7 = 
Lieferant l. Königl. „ Fra ve e Berlin Nez, Chanfier Die drei Reiherfedern. 
Firma gegründet 1840. : r , T 
„NB. Jedes Pianino, welches meine Firma trägt,, Eine angeſehene dentſche Großbranerei Coneordia-T heater. 
Ibealer 3 f na 2 ab ige 8 dee e BEE Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. ug 
on he ausgearbeitet un 1. > - Februar z Z r: 0 
welche von jeher meine Inſtrumente weit über die P ilsner Bier Heute Sonnabend, kitäten. Abends 8 Uhr: pr \ 
gewöhnliche Fabrikwaare ſtellte. loch für hieſigen Platz und Umgebung den Große Speriali en-Vorſtellung. 
1 


niſcher Saal, Sonntag Abends 8 Uhr, wozu jedermann 
herzlich eingeladen wird. Herr Peters. 
Baptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4): 

„Herr Prediger Böhme um 9½ Uhr. 


Herr Predi Liebi 4 lihr. 7 } t lt 5 ä 2 ihres Bieres zu x ar Neues Ensemble, 
— Haaas, „| eB inder⸗Sitzwagen Schneiden auf } TTT 
Fr achm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, ag un 18 e g ünſti a i „Mittel zur Seite eu, belieben erten mit] Nach der Vorſtellung: Vereins ⸗ Tanz Krönchen, 
unter günſtigen dingungen Ar 8 ureichen unter G. Ar 125 an] Morgen Sonntag: Grten-Matinee ben i Ahr. 


Stadt miſſionar Blank. Eliſabethſtr. 43, III I. a 


* 


Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr wird zu kaufen geſucht. Offerten mit Preisangabe er⸗ y 
Se Fr geſuch a f . a 28 a beitsſtellen Gr. Domſtr. 20, 1 gradeaus. den „Ae endank‘, Dresden, Auftreten ſämmtlicher neu engagirten Ku 


